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Das Unglück in Uenmnnfter .
Ein furchtbares Unglück hat sich in der vorigen Woche

« der holstein ' fchen Fabrikstadt Neumünster abgespielt , wo
tot Tuchfabrik von Ahlbeck ein Raub der Flamme « wurde ,
do 14 Personen verbrannte », während 9 so schwere Per -

dundunge » davon trugen , daß die meisten von ihnen , so-
Veit sie nicht ebenfalls noch das Lebe » lasten muffen , zeit -
lebenS siech und Krüppel bleiben werden . Ueber die Ursache
de» Brande « gehen die Annahmen theilweise auseinander ,
so viel ist aber sicher , daß daS Feuer im Parterre aus -

brach, die Treppe rasch erfaßte , und so den im ersten Stock

beschäftigten Arbeitern die Flucht über dieselbe unmöglich
»»achte . Eine Nothtreppe ist zwar vorhanden gewesen , sie
«»irde aber nicht benutzt . Die Fenster aber , durch welche die

Arbeiter sich andererseits hätten retten können , waren b»s auf
ein paar fest verschossen , so daß sie nicht geöffnet
»»erden konnten , und soweit die Arbeiter in ihrer Verzweif -
s»vg die Fensterscheiben zerschlugen und sich durch die

«fernen Stäbe hindurch zwängen wollten , so blieben sie,
wie der „Holst . Courier " schreibt , zwischen den engen Stäben
stecken und wurden so unter furchtbarem Jammer - und

Klagegeschrei förmlich geröstet .
DaS Unglück hat in Neumünster sowohl al « weit über

bieseS Städtchen hinaus die größte Aufregung hervorgerufen ,
» wd die Frage : wie ist so etwas möglich ? schwebt wobl

»»f aller Lippe ». Neumünster ist keine eng gebaute Stadt
»nt schmale « Gaffen und Höfen , die dortige Tuchindustrie
hat besonders erst seit Einführung des neuen Zolltarifs ,
der die englische Shoddiwaare ferne hält , wofür uns nun
die deutschen Fabrikanten denselben Schund nur für theurereS"

>. liefern , bedeutenden Aufschwung genommen , und die
rtlbauten find meist erst in den letzten Jahrzehnten ent -

nden . Wie kann es nun kommen , daß den Arbeitern

jede Möglichkeit zur Flucht abgeschnitten war ? Es bleibt

dafür doch wohl keine andere Erklärung , als der voll -

ständige Mangel jeder Vorsichtsmaßregel für derartige Fälle .
Wa « hilft auch das Vorhandensein einer Nothtreppe , wenn

die Arbeiter von deren Vorhandensein vielleicht gar keine

Ahnung haben, oder wenn nie Feuerproben gemacht
worden sind und die auf de « Tod geängstigten Menschen im

Dunkel der Nacht — die GaSlampen erlöschten — den Zu -

ßang zu derselben nicht finde « konnten ?

Wie berichtet wird , wurdeeS erstin letzterZeit inderBrand -

wmmission in Neumünster zur Sprache gebracht , daß eS für
den Fall eines Brandes m den Fabriken mit de « Schutz -

Errichtungen für die Arbeiter nicht zum Besten bestellt sei.
Alan kannte also den mangelhasten Zustand wohl , geschehen
V aber nicht «, wie das furchtbare Unglück zeigt . Warum

»»cht » geschehe « ist, dafür liegt wohl der Grund sehr nahe .

g » Jndustriestädtchen , wie Neumünster eine « ist , beherrschen
dK Fabrikanten alle ». Vom Nachtwächter bi » zum Bürger -

Ieuilreton .

Kaskolntkow .
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Roma » von F. M. Dostojewski .
« » » de » Russische » übersetzt vo » Wilh . He» ckel .

Sie gingen schweigend weiter und erst , als sie bei

�»«kolnikows Wohnung angelangt waren , unterbrach Rasu -

' »ichin sei « sorgenvolle » Schweden .
. — Höre , sagte er zu Sossimow , — Du bist em

Wichtiger Kerl , aber , abgesehen von Danen übngen garsttgen
Isenschaftc«, bist Du auch lüderlich . und zwar »n hohem

S>e. da « weiß ich . Du bist ein nervöser Schwachlmg .

bß launenhaft , sängst an fett zu werden und kannst Dir

Acht« versage » — und da » nenne ich aeme » « , denn e «

Hrt zum Gemeinen . Du hast Dich so sehr verwohnt , daß
4 et durchaus nicht begreife, wie Du bei alledem «och em

ÄMÄS . Am

WKLSzSM
Stt ist jetzt keine Rede , sonder « davon , daß Du heute
??cht in der Wohnung der Ouartierwirthm schlafen wirst ,

� Mühe und Roth habe ich sie dazu beredet , ' ch « ade m

fe«üch* schlafen ; - ihr habt also Gelegenheit , miteinander

ösannt zu werde « ; aber nicht wie Du etwa meinst - Kern

�« te « davon . . .
— Ich meine ja auch gar nicht ! . . .
- Hier , Brüderchen , findest Du Schamhaftigkeit ,

Aeigsamkeit, Schüchternheit , Keuschheit , und zwar hart -
- — bei alledem aber — Seufzer und Sanftmuth ;

) weich wie Wachs ! Erlöse mich von ihr , um aller

l wT » » in der Welt willen ! Sie ist so zartsinnig ! Ich
lde Dir ' « vergelten , mit Leib und Lebe « vergelten !

&

meister ist der Einfluß der Fabrikbesitzer allmächtig und
etwas gegen den Willen dieser Herren zu thun , das ist ei »

Unterfangen , dessen sich in solchen Nestern nicht so leicht
Jemand unterzieht . So mag es eben gekommen sein , daß
in der Bravdkommission die Mißstände wohl erkannt wur -

den , daß aber Niemand sich fand , der auf deren Abhilfe
bestand . ES wiederholt sich eben auch hier wieder die Er -

schnnung , daß zur Durchführung der Fabrikpolizei die Ge -

meindebehörde» , abgesehen vielleicht von de » größeren
Städte «, die denkbar ungeeignetste « Organe sind . Der Herr
Bürgermeister Schlichting von Neumünster ist ja ein sehr
schneidiger Herr und sein Name ist auch in der Arbeiter -

presse keine unbekannte Größe , den » sowohl bei Wahlen
als auch besonders gelegentlich der Lohndifferenzen der Tuch -
macher und Weber mit den Fabrikanten hat Herr Schlichting
mit Verboten von Arbeiterverfammlungen Zc. sei » Möglichste «
gethan , um den Arbeiter « Steine in dm Weg zu legen .
Ob Herr Schlichting aber die gleiche Energie gegenüber den

Fabrikanten entwickelt , wissen wir nicht , möchten eS aber sehr
bezweifeln .

Nach der Katastrophe sind sofort der Oberpräsident der

Provinz , sowie andere hohe Beamte herbeigeeilt , und der

Erlaß von Sicherheitsvorschriften ist in Aussicht gestellt .
Das ist gewiß sehr lobenSwerth , obgleich auch hier wieder

zutrifft , daß man den Stall schließt , nachdem vaS Kalb fort

ist . Wenn aber auch jetzt Sicherheitsvorschriften erlassen
werden , wer sorgt denn dafür , daß dieselben in Zukunft ,
wenn der Schrecken über die jetzige Katastrophe vergessen
ist, auch weiter beachtet werden ? Die OrtSpolizei natür »

lich ! WaS aber von der zu erhoffen ist, darüber habm wir

uns bereits ausgesprochen . Man könnte vielleicht auch noch
sagen , die Arbeiter selbst sollen darauf dringen , daß die be -
«reffende » Vorschriften in Zukunft genau beachtet werde « .
DaS ließe sich hören , wenn nicht ein kleiner Haken dabei
wäre , und der liegt darin , daß unter tausend Fabrikanten
sich kaum einer finden dürfte , der in dem Verlangen der

Arbeiter , über die Ausführung solcher Vorschriften eine Kon -
trole zu üben , nicht eine Anmaßung erblicken und die Ar -
beiter auf die Straße setzen würde , die sich sol -
cheS zu verlangen „erftechten " . Speziell die Herrm in

Neumünster haben sich bisher gegen jede auch noch so
bescheidene Forderung der Arbeiter so ablehnend verhalten ,
daß von ihnen ein Eingehen auf eine solche Forderung von
vorne herein ausgeschlossen ist.

Haben sie doch erst im Laufe diese » Jahre » hunderte
von Arbeitern Wochen lang ausgesperrt , weil die Tuchmacher
sich erlaubt hatte », die Forderung einer geringfügigen Kür -

zung der Arbeitszeit zu stellm . Die Herrm haben damals ,
um die Arbeiter kirr « zu kriege «, Arbeitskräfte au » Böhme »
und Schwedm herangezogm , unv so mancher in Neumünster
ansässige Weber , der zu den „ Rädelsführern " gehörte , hat
heute noch nicht weiter Arbeit gefunden . Dagegen befinde »

Sossimow lachte au » vollem Halse , noch ärger al »

vorhin . — Schau , schau , wie Du exaltirt bist ! Wa « soll
ich denn mit ihr anfangen !

— Ich versichere Dich, Du wirst wmig Schererei mit

ihr habm , sprich nur recht viel , alle » durcheinander , wa »

Dir grade einfällt , setze Dich zu ihr hin und sprich . Du

bist ja Arzt , fange an sie zu kunrm . Ich schwöre Dir ,
Du wirst e» nicht bereum . Sie hat auch ein Piano , —

ich klimpere ja ein wenig , wie Du weißt ; da habe ich nun

ein echt russische » Lied : „ Mit heißen Thränm überströmt "
— sie liebt solche echt russische Lieder , — nun , mit diesem
Lied fing ' » an ; Du bist ja ei » Virtuo » auf dem Klavier ,
ein wahrer Rubinsteia . . . Ich versichere Dich , Du wirst
e» nicht bermm .

— Ja , hast Du ihr etwa Versprechungm gemacht ?
ihr vielleicht eine Unterschrift gegebm — am Ende gar die

Ehe versprochm ?
— Nicht », gar nicht » von alledem ! Sie ist keine von

denen ; Tschebarow wollte auch . . .
— Nun , so laß sie doch laufm !

— Nein , das geht nicht !
— Und weshalb nicht ?
— E » ist nun einmal so ; mit einem Wort , e » geht

nicht ; e» ist da ei » gewiffe » AnziehungSverhältaiß .
— Weshalb aber hast Du sie denn an Dich ge -

zogen ?
— Ach, ich habe sie gar nicht an mich gezogm , ich bin

vielleicht von ihr angezogm worden , au » Dummheit ; ihr
wird e » ganz gleich sein , ob ich e » bi «, oder ob eS ein anderer

ist , wenn nur jemand bei ihr sitzt und seufzt . Wmn Du

ihr auch vorerzählst , wmn e » auch au » der Mathematik ,
meinetwegen vo » dm Jntearalm ist, da « ist alle » einerlei ;
bei Gott , ich spaße nicht ; im Ernst , es ist ihr alle » gleich ,

sie wird Dich anschaum und seufzen , und zwar ein ganze »

Jahr lang . Unter ander « erzählte ich ihr zwei Tage lang
vom preußische « Herrmhause ( wovon soll man denn immer

sprechen ?) — sie hörte mir zu , smfzte und schwitzte . Nur

kein Wort von Liebe — sie ist zu schüchtern , krampfhast

sich unter dm Opfern , die in dm Gluthen ihren Tod fan «
den , zwei Schwedinnen , die herbeigelockt worden waren , um
die Stellen streikender Männer zu besetze «.

Solle » also Vorschriften , wie sie ' fetzt für Neumünster
in Aussicht gestellt « erdm und wie sie sicherlich auch an -
derwärts nothwendig sind , wirklich ihre « Zweck erfülle »,
dann muß dafür gesorgt werdm , daß ein AuffichtSorgan da

ist , von dem man versichert sein kann , daß eS seine Auf -
gab « sicher und unter allm Umständm auch erfüllen wird .
Diese » Organ könnte und müßte aber der Fabrik -
i n s p e k t o r sein . Freilich , so lange die Zahl derselbm eine

so geringe ist, wie eS hmte noch der Fall , so daß in manchen Be -

zirkea Jahre vergehen , bi » der Inspektor die Runde durch
alle vorhandmm Etablissements gemacht hat , da ist nicht
daran zu dmken , daß die Uebertragung der Prüfung , ob
die Fabriken auch den genügenden Schutz für die Arbeiter
bei Feuersgefahr bieten , viel Erfolg haben würde . Eine

auSreichmde Vermehrung der Fabrikinspektoren und die Bei -

gäbe von Assistenzbeamten zu denselben ist also eine Forde -
rung , deren Nothwendigkeit sich auch bei dieser Gelegmheit
wieder aufdrängt . ES mag ja fein , daß mit dem Erlaß
der UnfallveihütungSvorschriften durch die Berufsgenossen -
schaftm dm Fabriklnspektore » eine kleine Erleichterung mit
der Zeit gebracht wird . Aber dem Leben der Arbeiter

drohen nicht nur Gefahren durch Unfälle an dm Maschinm
und in dem Betriebe , wie da » schreckliche Unglück in Neu »

Münster zeigt , und soll daS Fabrikinspeftoriat wirklich ein

Schutzinstitut für die Arbeiter sei », dann bedarf e» noch

S
roßer Ausdehnung , denn e» hat ei « ungemein große » Ar -

eitSfeld vor sich.
Aus dem Unglück in Neumünster ist aber »och eine » zu

lerne » und da » ist die Erkenntniß der absolutm Nothwendigkeit
sog . Feuerprobe « für alle FabriketablissemmtS . NothauSgänge ,
Nothtreppm und ähnliche Einrichtungen , sowie auch die even -
tuellm Löscheinrichtungm werden im Augenblick der Gefahr
nur dann vo » nützlicher Wirkung sein , wmn die Arbeiter mit
dem Gebrauche derselbe « durch öfter » wiederholte Uebung
vertraut sind . Der Schreck und die Kopflosigkeit , die ja
bei den meisten Katastrophe « der Art wie Fabrikbrände ic .
da » größte Unglück anrichten , können nur dadurch paralysirt
werdm , daß die Arbeiter mit den Hilfsmitteln vertraut
gemacht werden , die ihnen für solche Fälle zur Verfügung
stehm. Der Werth einer Nothtreppe , die vorher nie be -
nützt worden , ist für dm Augenblick der Gefahr gleich Null ,
da » hat sich auch in Neumünster gezeigt . Kein Mensch
wird an ihre Bmutzung denkm , und sollte wirklich der Eine
oder Andere an sie dmken , so wird die Stimme desselben
in der allgemeinm Angst keine Beachtung finden . Wir
halten es deshalb zur Verminderung von Katastrophm , wie
wir jetzt eine solche erlebt habm , für unbedingt nothwendig ,
daß Vorschriften erlassen und auf deren Durchführung strmge
geachtet wird , wonach in periodische « Zwischenräume « in

schüchtem — aber dm Anschein mußt Du Dir gebe «, al »
ob Du nicht im Stande seiest , Dich von ihr loszumachen ,
— da » genügt . E » ist sehr komfortabel bei ihr , man ist
ganz wie zu Hause , — Du kannst dort lesen , sitzm , liegm ,
chreibm . . . sogar küssen darfst Du sie, nur aber vor -
tchtig . . .

— Aber , wa » hat da » alle » für eine » Zweck ?
�4 , ich kann Dir das nicht so recht erklärm !

Siehst Du , ihr beide seid einander so ähnlich ! Ich dachte
nämlich schon früher an Dich ! . . . Zuletzt wirst Du ja
doch so weit komme » . Ist e » also nicht einerlei , ob e »
jetzt oder später geschieht ? Hier , Brüderchm , findest Du so
etwa » wohlige » — ach, und nicht allein wohlige », man
versinkt förmlich ; e» ist, al « ob man sich am Ende der Welt
wie in einem vor Anker liegende « Schiff befände ; e » ist
ei » friedliche « Asyl , wie im MUtelpunkt der Erde ; — die
Quintessenz vo « allerlei schmackhaften Pfannkuchen , fetten
Fischpastetm , Abendthee » beim Ssamowar , stillm Seufzer «
« armen Pelzjackm und geheizten Ofenbänken , — e « ist . al »
ob Du gestorbm seiest und doch lebtest , — von beidem die
guten Sertm vereinigt ! — Nun , Bruder , ich habe da was
rechte » zusammengeschwatzt , jetzt aber ists Zeit zum schlafm !
Höre , ich wache de » Nacht « zuweilen auf . ich werde dann
zu ihm hmgehm und «achsehe«, e » wird aber nicht noth -
wendig sein ; - Unsinn , alle » geht gut ! Du brauchst auch
nicht besonder « unruhig zu sein - aber wenn Du willst ,
so kannst Du auch emmal hinschauen . Solltest Du etwa »
bemerkm , Phantasiren . Hitze oder dergleichen, dann wecke
mich nur gleich . Uebrigm », es wird mchtS passirm . . . .

II .
Ernst und sorgenvoll erwachte Rasumichin am nächstm

Morgen in der achte « Stunde . Viele neue und unvorherge -
sehene Fragen drängte » sich ihm beim Erwachm auf . Ein
solche « Erwachm hätte er nie für möglich gehalten . Mit
der größtm Gmauigkeit erinnerte er sich an alle », wa » ihm
gestern passirt war ; er begriff , daß ihm etwa » ganz außer -
gewöhnliche « zugestoßen se,, daß er einm Eindruck empfangen



alle « größeren EtablissemevtS , wo de « Arbeitern durch Feuer
eventuell Gefahr drohen könnte , sogenannte Feuerproben
abgehalten werden . Wären in Neumünster solche Proben
bisher bereits üblich gewesen , so würde wahrscheinlich der

Verlust keines einzigen Menschenlebens als Folge deS Brandes

zu beklagen sein . _

München , 17. Dezember . Gestern Nachmittag fand also
hier die große Entrüstungsversammlung gegen die GrSuel der
Sklaverei in Afrika statt . Der ziemlich geräumige Odeonsaal
war leidlich angefüllt und die Versammlung verlief Programm -
mäßig und ohne die leiseste Störung . Auch die an die Ver «

sammelten vettheilte Resolution , in welcher der „tiefschmerzlichen
Entrüstung " über den Negerhandcl und die Sklavenjagden Aus -
druck gegeben wird und die „ Bekämpfung dieser die Mensch -
Keit schändenden Uebelthater . " gefordert wird , fand einstimmige
Annahme . So weit wäre also alles in schönster Ordnung ver »
laufen , zumal auch die Arrangeure der Versammlung drei wasch -
echte — nicht etwa angestrichene — Negerknaden auf der Bühne
postirt hatten und außerdem auch ein paar Prinzen die Freund -
lichkeit hatten , der Versammlung in Uniform beizuwohnen , so
daß also auch die weitgehendste Philisterneugierde befriedigt
wurde . Das Ärrangemenl war also vortrefflich , fräst man aber

nach dem praktischen Resultat , so ergiebt fiÄ nicht ? weiter , als
die „einstimmige Entrüstung über die Gräuel der Neger -
sllauerei ". Das will uns nun , aufrichtig gestanden , sehr wenig
erscheinen . Daß ein zivilifirter Westeuropäer es vervammenS -

werth finden muß , wenn irgendwo Menschen geraubt und wie
daS liebe Vieh verkaust und mißhandelt werdm , das ist denn

doch so selbstverständlich , daß ein vernünstiger Grund dstür ,
dies erst noch in einer extra zu diesem Zwecke einberufenen Ver -

sammlung auszusprechm , gar nickt einzuschm ist . Die Ver -

urtheilung ver Sklaverei in der rohen Form , wie ste die Araber

heute noch betreiben , ist Gemeingut aller wtrklick gebildeten
und gestttetcn Menschen , und was über diesen Puntt gestern
die Herren v. Sckauß und Hertling zu sagen hatten , waren wirk -

lich nur Gemeinplätze , wie fie schließlich in jedem Moralbüchlein für
Sckulktnder enthalten find . Die beiden Redner mögen dieS

auch selbst empfunden haben und deshalb suchte wohl Herr
v. Schauß seine langweiligen Ausführungen über Christenpflicht
und Humanität durch einen recht überflüsfigen Aussall auf die

Franzosen zu würzen , welche , nach Sckauß , auch in diesem

Puntte ihren nationalen Haß nickt verleugnen können und fich
von der gemeinsamen Aktion ferne halten . Herr von hertling
dagegen war etwas weniger tastlos wie Kastellbruder Sckauß ;
er kam auch auf die sozialm Mißstände in der Heimath zu
sprechen und gab der aller vingS mehr als rofigm Hoffnung AuS -

druck , daß wenn erst in Bezug auf die Bekämpfung der astika «

mischen Sklavmgräuel Einigung unter allen Pasteim herrsche ,

diese Einigung fich auch in der Bekämafung der sozialen Miß -

stände in der Heimath bewähren würde . Diese Phrase trug
dem Herrn Profeffor ein gedämpftes Bravo von den Herren deS

Komitees und der Bühne ein . Die Herren mochten fich wohl
bei der Gelegenhett daran erinnern , daß Herr v. Hestling einer

der ultramontonen Vestheidiger des Sozialistengesetzes ist , so

daß derselbe also allerdings als ein besonders berufener Vestreter

der Einigung aller Parteien zur Bekämpfung der sozialm Miß -

stände in der Heimath erscheint . � � _
Während also die Herren von Hestling und Schauß nichts

als Phrasen vorzutragm wußten , und zwar Phrasm , die um so

abgeschmackter wirtten , als fich Sckauß auf den Anwalt der

ckttsilichen Nächstmliede hinaus spiette , während der katholische

Zelot Herst , ng mtt Weltdürgerthum und Humanität nur so um

fich warf , entrollten die beiden anderen Redner Gerhard Rohlfs
und der M' . sstonar Geier allerdings ein Bild des Graums über

die Zustände , wie fie durch die Sklavenjagden im Innern Afrikas

herrschen , daß jedcnr . der nicht gan , gefühllos ist , fich das Her ,

zusammen stampfen mußte . Besonders der Misfionar trug

Szenen aus seinen eigenen Erlebniffen vor , die unwillkürlich

an die ergreifendsten Stellen aus „ Onkel Toms Hütte er -

innestm . Aus der . Darlegungen der beiden Reisenden ergab

fich aber auch , wie lächerlich es ist , das , was von deutscher Seite

in Ostafstka geschehen kann und wohl auch geschehen wird , mit

dem Mäntelchen der Antisstavereibewegung zu drapiren . AuS

den Ausführungen Rohlf ' s ging hervor , daß die eiaentlichm

Sklavenmärste , des Gebiet also , wohin die lebmde Menschen -

waare pelrefert wird , im Norden Afrikas liegen . Vor allem kon -

sumirt Tripolis ungeheure Mengen Neger . Auck in Egyptm

blüht die Sklaverei noch , trotz des gesetzlichen Verbotes , und

daß der egyptische Fcllah den europäischen Geldmächten ist -

butpflichtig ist und ihm vermittelst der Bastonade der letzte Rest

deS ErträgniffeS seiner unendlichen Mühen und Arbeit abgejagt
wird , das wurde zwar in der Versammlung nicht gesagt , aber

alle Weit weiß es ja . Die Sklavenjagden werdm nur auf¬

hören , wenn die Sklaverei abgeschafft ist . Das war der Restain

der Ausführungen der beidm Retsenden . Wer glaubt aber da -

ran , daß bei den Zuständm , wie ste in Europa heute herrschen ,

an eine Unterdrückung der Sklaverei in dm muselmanischm

habe , der keinem ftüher empfavgme » Eindruck ähnlich war .

Gleichzeitig aber erkannte er auch, daß das Phantafiegebilde ,
welches sich in seinem Kopf eingmistet hatte , auch nrcht die

geringste Aussicht habe , je verwirklicht zu werden , — eine

Aussicht auf Erfolg schien ihm so problematisch , daß er

sich sogar schämte , nur daran zu denken , und sich bemühte ,

,u anderen , näher liegendm Sorgen und Beschäftigunqm
überzugehen , die der verwünschte gestrige Tag ihm aufer -
lCÖt

�Eme seiner schrecklichsten Erinnerungen war . gestern so

. gemein und niederträchtig " gewesm zu fem ; er dachte dabei

nrcht bloS an seine Trunkenheit , sondern hauptsächlich auch

daran , daß er au » dummer , übereilter Eifersucht , m Gegen -

wart bei Mädchens und ohne auf ihre Lage Rücksicht zu

nehmen , ihren Bräutigam geschimpft hatte , obschon er weder

ihre gegenseitigen Beziehungen und Verpflichtungen , noch

auch den Mensche » selbst ordentlich kannte . Und waS hatte
et überhaupt für ein Recht , über jene » so leichtfertig und

voreilig zu urtheilen ? Wer hatte ihn den » zum Richter be -

rufen ? War e« dm » überhaupt denkbar , daß ein Wesen » re

Awdotja Romanowna fich einem unwürdigm Mann , bloS

de « Geldes wegen , würde hingeben können ? Er mußte also

doch wohl einen inneren Werth besitzen ! Daß er eine solche
Wohnung für seine Braut gemiethet hatte , konnte ihm doch
kaum zur Last gelegt werden ; woher hätte er dm » auch
wiffm sollen , waS da « für ei » Hau « ist ? . . . . pfui , wie

da » alle « gemein war ! Und die Trunkmhett , war da »

etwa eine Entschuldigung ? — nur eine dumme Ausrede

ist e« die ihn noch mehr herabsetzte ! Im Wein — ist

Wahrheit , und daher war auch die ganze Wahrheit an dm

Tag gekommen — nämlich die ganze Schlechtigkeit seine » ner -

dischen und rohe » Herzen « ! — Konnte denn bei ihm , Ra -

sumicki «. von einem solchm Wahn überhaupt auch nur die

Rede sem ? Wer ist er dmn — im Vergleich mtt einem

solchm Mädchen ! - er ei » betrunkener Krakehler und

Prahlhan , von gestern. War dm « eme solche zvnrsche und

erinnerte er sich sogar »och, ihnen gestern , « l - fie » ulammm

auf der Treppe standen , gesagt zu habe «, daß dre Wir -

Lar . dm zu denken ist ? Würde z. B. eine Besitzung von Tri -
poliS durck die Franzosen oder Italiener nickt sofort einen
Krieg zwischen beidm Notionen zur Folge haben ? Um mit Er -
folg auf die Unterdrückung der Ellaverei hinzuwirkm , müßte
Europa einig sein , wir aber wiffcn , daß es heute uneiniger als
je ist . Die Blut - und Eifmpolttik der letzten 30 Fahre hat es
dahin gebracht , daß die europäischen Völker �bewaffnet bis an
die Zähne fich gegenüber stehen und gegenseitig nur auf dm
Moment lauern , wo der Gegner fich eine Blöße giebt , um ihn
dann zu überfallen und ihn „bis aufs Weiße " blutm zu lassen .
Unter solchen Verhältnissen an eine weltg�chicktlicke
Aufgabe heran treten zur wollen , wie die Besei -
tigung der Sklaverei innerhalb der mobammedaniscken
West eine solche wäre , ist ganz undmkbar . So lange aber
Sklaven gebraucht und gekauft werden , werden ste auch geliefert .
Diese Anficht wurde sowohl von Rohlfs wte von dem Missionar
wiederholt betont , und daran werden alle „Enttüstungsreden "
nichts ändern . Diese « erden nur zu Folge hadm, daß auch
Deutschland sein Tongking und Maffauah bekommen wird , und
daß neben dm Millionen , welche wir für Vergrößerung der
Flotte aufzubringm hadm , über kurz oder lang auch unsere
Soldaten ihr Blut für die von dm Arabern verletzte „deutsche
Ehre " verspritzen dürfen . Die Lösung der Sklavenftage wird
aber wohl einer späteren Zell vorbehalten bleiben , und zwar
einer Zeit , in der das Wort : Gleichheit alles defsm , wcs
Mmschenantlitz trägt » im attm Europa selbst erst zur Wahrhett
gewordm ist .

Ein Arbeiterfest , wie so großartig in München noch keines
gefeiert wurde , beging am letzten Sonnadmd die hiesige Zahl -
stelle der Zentral - Kranlenkasse der Tischler und anderer geweib «
lieber Arbeiter . Das Fest , eine Christbaumfeier , fand im größten
Saal Münchens , in dm Räumen der Brauerei zum Münchener
Kindl , statt und war von Tausenden besucht . Der Uederfchuß
de « Festes ist für den Jnvalidenfonds der Zmtralkasse bestimmt
und derselbe dürfte wohl mehrere hundert Marl betragen . Im
Interesse des lodenswetthen Zweckes kann man dieses Resultat
nur mtt Freuden begrüßen . Die Zentral - Kranlenkaffe der
Tischler zähst hier über 2000 Mitglieder , eine Zahl , welche von
keiner der anderm hier vertretenm Zmttallaffen auch nur an -
nähernd erreicht wird .

Politische Uederftcht .
Antornationalor Arbeitorkongreff . Von verschiedmen

Seiten ist die Frage aufgeworfen worden , ob die sozialdemokra -
tische Reichsragsfrattion mtt dem Beschluß , von Berufung eines
internationalen Kongresses in die Schweiz für nächstes Fahr ad -

zusehen , überhaupt auf die Ausführung des St . Gallener Be -

schlusses verzichtet habe . Das ist nicht der Fall . Es ist sehr
fraglich , ob ver Pariser Kongreß in der Lage sein wird , die
Materie des internationalen Arbeiterschutzes , welche eine durch «
aus sachliche Behandlung erheischt , zu erledigen . Ueberdies
würde es dort schwierig sein , die Zuziehung von Delegitten zu
ermöglichm , die nicht eine bestimmte Stellung in der Ardeiter -
pattei einnehmen . Aller Wahrscheinlichkett nach wird zwar der
Versuch gemacht werdm » die Ausführung des St . Gallener
Beschlusses in Paris zu ermöglichen ; allein es wird wohl kaum

gelingen . Und da die Erledigung der Materie von außerocdent -
lieber Wichtigkeit für die gesammte Arbeiterwelt ist , so wird in

diesem Falle unzweifelhaft die Abhattung eines internationalen

Arbeiterkongreffes zur Anbahnung des intemationalen Arbeiter -

schutzes für daS Jahr 1890 beschlossen werden , welcher Kongreß
dann ficherlich am zweckmäßigsten in der Schweiz tagen würde ,
der auf dem Gebiete des internationalen Arbeiterschutzes die
Ehre der Initiative gehört . Der Pariser Kongreß würde gewiß
kein Bedmken tragen , einen Beschluß in diesem Sinne zu
faffm , so daß das Gelingen des internationalen Ardelterschutz -
Kongresse » von vomherein garantttt wäre .

zlnsor » Reptilien fahren fort , fich , mtt Bezug auf die
afrikanische Knfi « , dm Kopf der Engländer zu zerbrechen .
Diese Engländer find aber auck erschrecklick unprattische Leute ,
die ihre eigene » Fntereffm nicht kennen und überhaupt nicht

wissen , waS fie wollen . Unsere Reptilim wissen es zum Glück

ganz genau , wa « den Engländern ftommt . Und fett wir mit

ihnen „verheirathet " find , wie der geistteiche Ausdruck des

jüngsten Staatssekretäis lautet , haben unsere Reptttien ja auch
ein gewisses Recht , fich den Kopf der Engländer zu zerbrechen .
„Der afrikanische Aufstand richtet fich gegen die Engländer
ebenso gut wie gegm uns " — orakeln die Reptllim ; und der

loatfcke Schluß ist : „die Engländer müssen also gemeinschast -
liehe Sache mit uns machm und mtt uns gegm die schändlichen
Araber vorgehen " . Schade nur , daß die unpraktischen und be¬
schränkten Engländer das nicht begreifen wollm . Bezüglich
der Meinungsäußerungen zwischm Lord Salisdury , dem Haupt
der englischen Regierung , und Mr . Gladstone , dem Chef der
Oppofitton , meinen unsere Reptilien sehr weise : „ Der Wett -

strett Salisbury ' s und Gladstone ' S um die Leitung des Staats «
rüder « hat eine sehr ernste Bedeutung , es ist der Streit der
altm Ucderlieferungm mtt dm Anforderungen der Gegmwatt . "
Wahrhaftig , diese Reptilim find mitunter ganz pfiffige Kerle
und treffen den Nagel attf den Kopf . Doch ach ! Wir lesen

thin auf Awdotja Romanowna eifersüchtig fem würde . . .
da « war geradezu unerttäglich . In voller Wuth schlug er
mit der Faust auf dm Küchenherd , verletzte sich dabei die

Hand und zerbrach eine Kachel .
„Natürlich sind alle diese Gemeinheitm jetzt nie mehr

wieder zu vertuschen und gut zu machm . . brummte er
vor fich hin , „ mithin ist ' « unnütz, überhaupt noch daran zu
denke » ; ich habe jetzt nur noch eme stumme Rolle zu spielm ,
schweigend meine Pflicht zu thun . . . und weder um Ver -

zeihung zu bitte », noch überhaupt etwa » zu redm . . . alle «,
alle « ist jetzt dahin ! "

Dessenungeachtet bettachtete er seine Kleidung aufmerk -
samer als sonst. Einen anderm Anzug hatte er zwar nicht ,
und hätte er einen gehabt , so würde er ihn vielleicht nicht
einmal angezogen habe «, — „absichtlich nicht ". Aber in

keinem Falle durfte er wie ein Cyniker und Schmutzfink
erscheine «, er hatte nicht das Recht , die Gefühle anderer zu
verletze », um so mehr , da sie seine Hilfe beanspruchtm und

ihn selbst zu sich riefen . Er reinigte also seine Kleider so
sorgfälttg al » möglich , seine Wäsche war ohnehin in der Regel
erttäglich sauber , in dieser Beziehung wmigfim « pflegte er

auf Reinlichkett zu hatte ».
Diesmal wusch er fich auch sorgfälttger , — Nastaßja

hatte sogar Seife geliefert — er wusch sogar die Haare , dm

Hal » und besonders die Hände . Als aber die Frage , ob er

auch feine Borstm rasiren solle oder nicht , an ihn herantrat ,
da verneinte er dieselbe hartnäckig : „ mag e « so bleibe »! sie
sollm nicht denken , daß rch mich deshalb rasire , damit . . .
und das würden sie bestimmt denkm . Nicht um alle « in
der Welt ! "

Er , b errohe , schmutzige , an Wirth»hau«manieren gewöhnte !
Wmn er e« auch selbst wußte , daß er trotz alledem ein

leidlich ordentlicher Mensch sei . . . nun , wa « kann man sich
denn darauf groß einbildm ? Zederman « ist ja doch ver -

pflichtet , ei « orbentlieh er Mensch zu sei », und zwar in wett

höherem Grad , als er e« war . . . dm » er wußte ja selbst ,
daß er sich schon mancherlei hatte zu Schulden kommm

lassen . . . wm « auch nicht gerade etwa « Ehrlose « I . . .
wa « waren überhaupt schon für Gelüste zuweilen in ihm
aufgestiegen , hm ! . . . und alle « da « sollte er mtt dem Ge -

weiter , und da klingt die Sache etwas anders . Da beißt es :
„ Sonderbarer Weise verttttt Saliebm y die letztere � nämlick die
Anforderungen der Gegenwart — und Gladstone , der Führ «
der Liberalen jme " — nämlich die alten Ueberlieferungcn . 0
diese wunderbar schlauen R. ptilien ! Also Gladstone verttttt die
alte und Salisbury die neue mgliscke Kolonialpolitit ! Natur «

sich ist es umgekehrt , wie jedem bekannt ist , der nicht seida
Reptil ist oder in der Schule der Reptilim gelernt bat ; daß ,
was jetzt in Deutschland als sogen . Kolonialpolittt spuett : das
Betrügen und Vergewaltigen der Eingeborenm , das Landraudea
und Menschentodtscklergen bei jeder Gelegenheit — das ist die
alte englische Kolonialpolitik ; oder richtiger die neuen englisihea
Anschauungen über Kolonialpolttil , dle fich immer mehr Baha
brechen , laufen darauf hinaus , gar keine Kolonialpolttil zu hat »«,
die vorhandenen Kolonien seldstständig zu mackea
und diejenigen , bei welchen das nicht sofort oder in absehbarer
Zett möglich ist . einfach aufzuaebcn . — Und das düntt uns auch
die einzige vernünftige Kolonialpolitik .

I » Stallen hat Her » Crispi es glücklich fertig gebracht,
seine Popularttät vollständig zu verlieren und der Ovpcfitioii
eine Dlacht zu gebm , welche fie sett der Gründung Ftaliens
nicht gehabt hat . ( Siehe auch unter Ftalim . ) Rieht , daß es
Herrn Cnspl an Bewunderern und an Bewunderung fehlte -
Im Gegenthett ! Nie find seine Bewunderer so enthusiastisch
gewesen , nie hat die Bewunderung seines Genies fich lauter
und begeisterter geäußert , aber es ist wie auch anderwärts -

die Bewunderer würden nicht so viel Lärm machm , wenn sd
nicht selbst wüßten , daß die Bewunderung nur auf einen kleine «
Kreis beschränkt ist . Herr Crispi , der einzige Freund Mazzini ' s-
erntet den Lohn aller Abtrünnigen , die zu den Gewalihaber «
übergelaufen find — er hat Geld und Ehren , aber keine Achttu «
und lein Verträum . Die allen Konservativen wollen nichts m»
ihm zu thun haben , die Demokratie , welche er verrat hm hat,
haßt und verachtet ihn Das könnte er allenfalls verschmerze «:
allein die Finanzlage tödtet ihn , und in dm Maschen sewck
politischen Jntriquen ist er gefangen wie eine Ratte in vs
Falle . Die Besuche nach Friedrichsruhe , die 20 Millionen LÄ
für den Besuch des deutschen Kaisers , die 126 Millionen mehl
für Kriegszwecke — in allem fast 600 Millionen Lire — , d »
plumpen Pcoookationen und Hetzereim gegen Frankreich , in de »
die gesammte italienische Demokratie ihre Stütze erkennt , im *
die schmachvolle Vernachlässigung der wirthschaftlichen Verhält '
nisse — das alles hat fich vereinigt , um eine Bewegung Hera » '
zubeschwörm , durch welche die Stellung des Heren Crispi ewtj
äußerste gefährdet ist . Fmmer lauter erschallt der Ruf na »
einer Politik des Friedens und der Entwaffnung , und das

Manifest , welches vor kurzem eine Anzahl von Friedensfreund ««
in Malland erlassen haben , hat einen ungcadnt mächtigen Wid « '
hall in der ausgehungerten , von Kriegslasten zu Bodm ff '
drückten Bevölkerung Italiens gefunden . Fedcnfalls geht «s

mtt der Hereliehkeit Crispi ' s stark abwärts .

De » Krach in KLdwestafrikn . Es kracht nicht blas
in Ojtafrika , sondern auch in Südrvcstafnka . Nicht durch (*«*

Kolonialgksellschast , sondern unter dm Fittichen eines ReieB *
kommiffars macht die Kolonialpolitik dort Fiasko . Es hanveu
fich um das erste deutsche Schutzgebiet , welches einst * *

Angr a P eq u ena aus in Südwestafrika begründet wurd «-
Skiav - nhändlnn und Sllavenjägem kann die Schuld vort m®1

zugeschoben werden , denn die Sklaverei spiell in Südwestasti »
keine Rolle , well jme dünn bevölkertm Gegenden fast nur vo«

Nomadenstämmen bewohnt find . Die südwestaftikanische » f
sellschaft verbreitet selbst folgende in Berlin eingetroffene Hio� '
Posten : Der Häuptling Kamaherero hat dm deutsehm SeWK
vertrag für ungtttig erklärt , dm Hausbau verhindert und d #

Misfionare ausgewiesen . Der Reichklommissar Göring befind ?
fich in Begleitung der Herren Freelinghaus und Franke in #?
Walfifchdat , die übrigen deutschen Angestellten find auf dn

Heimreise begriffen . Der Reichskommissar Dr . Göring und d «
Beamten der süvwestaftilanischen Gesellschaft , Herr Francke ui »
Bergasscffor Freelinghaus . hatten ihren Wohnsitz auf der du¬
schen MisfionSstatlon in Otylmdinpu « Hereroland , 230 Sil
von Walfischbai entfernt , aufaesehlazen . Im vorigen Fit "1
ist Dr . Göring nach einem Besuch von Deutschland d
zurückgekehrt und hatte Frau und Kind räch Otyimbtngue - .
genommen . Dort sollte auf der Misfionsstation für den Ret®�
kommtffar ein Haus gebaut werdm , da es eine andere %« %%
laffung von Deutschen in dem ganzen 3000 Quadrat » » « « ?
großen Schutzgebiet überhaupt nicht giebt . In Begleitung d «

Reichskommissars war dorthin auch ein Lieutenant von O>
mtt drei Unteroffizieren gereist , welche dm Stamm al
solltm für eine Kolonialtruppe von Eingedormm . U
verlautete aber , daß es Heren Dr . Göring vollkommen
lungen sei , die erforderlichen Eingeborenen auszuhebm . Sssh
Bastards , die er angewordm hatte , seim davon gelaufen , al «

"

von dem ste befehligenden Ofstzier eine Züchtigung erhielte «-�,
DaS gesammte deutsche Schutzgebiet scheint von deutscher
geräumt zu sein . M

Wa » ist ofstziS » ? hat kjüngst Herr von Böttichel �
Reichstage gefragt , als der Abg . Liebkneeht fich in einer
örterung über die auswärtige Politik auf offiziöse Stimmuosjj

macher�eriesi�Dre�ere�iiniste�a��ki�lnschein�
danken an Awdotja Romanowna in Verbindung bring ?!
„ Zum Tmfel auch ! Nun gerade will ich schmutzig, schm>«�
und lüderlich aussehen , mehr noch al « sonst !

Z » solchm Selbstgesprächm begriffm , traf ihn Sosfi»�'
der in PraSkowja Parolonma « Gastzimmer geschlafe »

Er wollte jetzt nach Hause gehen , vorher aber « 3
de « Kranken besuchen . Rasumichi » theitte ihm mtt ,

dieser wie ein Hamster schlafe . Sossimow gab
daß man ihn nicht störe » möckte , bis er vo » selbst , JJl
wachen würde ; er versprach , m der elften Stunde tvi «�
zukommm .

( Fortsetzung folgst )

An » Kunst und Kebe «. „
Fo » sq « » , « » » ist nach Ceqt - n . In Kreide « % %

Wiesbaden , pudliziren P . und F. Sarafin die Resultat « M
Forschungsreise nach Ceylon , welche fie in den Fahre «

: rdm nickt nur

beschasttgen und schließlich eine Beschreibung der Reise vur « �,
Jnset gebm . Die bisher erschienenen Arbeiten zoologiscb�Ä
Kalls find von großem Fntereffe , da sie eine Menge neuer ""JJ.
tiger Thatsachen mittheilen . Sie behandeln Themata aus �
schiedensten Gebieten der Zoologie . Fm erstm Heft werv««�,
bisher nicht bekannten Augen eines prachtvoll gefärbten
fischen Seeigels ( Aftropyza ) einer gmaum Untersuchung
JOgeN,
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Seestemm . . . . _ _ _ _ __ _ _
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scheinung . Nicht minder sonderbar erscheint unS ein « " V
Schnecke ( Mir Waltoni ) , welche beinahe taubeneigroß «�
Kalkschale versehene Eier legst Diese Eier gleichen
l ' ch einem Vogelei . Schlägt man fie auf . so rollt eine ##
ßem « - die mit Gehäuse versehen ist und der Größe v Xz

entfotiehst wmn die Entwicklung soweit vorgesehritten
bisher in dieser Weise noch nicht aufgefundener Kno' si��
vrozeß bei Seestemm , welcher vielleicht zu ein » M&u « �
lichen Fortpflanzung derselben führt und weitere Uittersu . �
aus dem Gebiet der Eehinodermm - Anettomie , besonders
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filaube er überhiupt nicht an die Existenz von Offiziösen , und
meinte mit dilligem Wiy : Jeder Icheine das für offiziös zu
halten , wcs ihm nickt gefalle . Es ist möglich , erwidert die
«nrkf . Ztr . " darauf , daß Herr v. Böiticher wirklich über die
»ifiziöse TKättokeit , soweit fie die auswärtige Politik betrifft�
venia weiß . Diese Politik gehört nicht zu seinem Ressort , und
me Kollegen des Herrn Reichskanzlers werden über auswärtige
- Lmge nicht viel mehr erfahren als andere Sterbliche . Herr
von Bötticher kennt wahrscheinlich nur die Offiziösen , mit denen
« verkthrt , und die mag er nicht für besonders wichtig halten
zumal ihm gewiß nicht bekannt ist . daß das Publikum , nameni
«>4 die Börse , thatsächlich so naiv ist , dem Journalisten , der zu
nnem Minister , etwa zu Herrn von Bötticher oder Herrn von

Scholz. Beziehungen unterhält , auch offiziöse Beziehungen in
der auswärtigen Politik zuzutrauen und das , was jener darüber
tu schreiben für nützlich hält , als baare und werthvolle Münze
hinzunehmen . Daß ferner die „Norddeutsche Allgemeine
öenung " offiziös ist , und innerhalb welcher Grenzen , wird Herr
von Bötticher stcherlich wissen , und er müßte ferner ziemlich
w. ttab geschieden leben , wenn ihm nicht , wenigstens privatim ,
bekannt geworden wäre , von welcher Stelle des Auswärtigen
Amtes wißbegierige und gläubige Korrespondenten inspirirt und
gewisse Artikel dwf . Wiener Politischen Korrespondenz " verfaßt
werden . Darüber hinaus ist es allerdings nicht ganz leicht zu
erkennen , welche Artikel offiziös und welche nicht offiziös find .
Dazu gehören gewisse Kenntnisse und ein Urthal , das man fich
Mir als Jachmann erwirbt Es gilt manch - r Artikel als offiziös ,
der es nicht ist , und mancher , der es ist , geht als Pcivatanficht

Jims Redakteurs unbeachtet vorüber . Wrr können Herrn von
Bötticher , dessen Kenntnisse in dieser Beziehung schwach find ,
einige allgemeine Anhaltspunkte geben . Wenn in einem Blatte
e>n Artikel gegen einen auswärtigen Diplomaten erscheint , in
welchem Thatsachen erwähnt werden , die gebemren Staats - oder
Gerichtsakten entnommen find , z. B. : dem Material der Unter «

luchung gegen Geffcken , so kann der Herr Minister diesen Artikel

ganz ficher für o' fiziöS , sogar für hochoffiziös ansehen , sobald
mcht gegen das Blatt sofort eine Anklage wegen Landesverratbs ,
Majestätsbeleidigung . ein Zeugnißzwang und dergleichen erfolgt .
Bringt ein solches wiederholt derartige Artikel und schimpft es im
udttgen wacker gegen die Opposttion , so braucht der Herr Minister
« m Bedenken zu tragen , das Blatt für offiziös anzusehen . Hat er
dann noch einiges Gefühl für den Stil , achtet er auf Korrespondenz -
seichen und andere Aeußnlichletten , fo wird er auch bald dahinter
« rnmen , welche einzelnen Artikel offiziös find und welche nicht .
% Sache ist bei einiger Uebung gar nicht schwer . Auch wenn
ein Blatt kriegerische Artikel bringt mtt schönen Ueberschrtstm
wie „ Auf dcS Messers Schneide " oder „Krieg in Sicht " und es
kommt nicht bald darauf in der „ Norddeulschrn " eine derbe
Und höhnische Abfettigung über die Unwissenheit der Zeitung *
lchreiber in auswärtigen Dingen und über ihr landesverräthc -
nsches Treiben , das unsere Beziehungen zu anderen Staaten
naren kann — so mag der Herr Minister getrost annehmen ,
baß solche Artikel offiziös find , das heißt , daß fie entweder
direkt von einer maßgebenden Stelle veranlaßt find oder im

Allgemeinen doch den Wünschen desselben entsprechen . Blätter
vder Korrespondenten , die zuweilen offiziös denutzt werden , er «
« mgen dadurch beim Publikum und seit einiger Zeit auch an
5er Börse einen Kredit auch für diejenigen eigenen

Leistungen, die nicht offiziös inspirirt find . Das ist unter Um -

Kauten für sie eben so vottheilhast wie für die Allgemeinhett
Ichädlich, denn fie haben es ziemlich leicht , auch für ihren
" Renen Bedarf oder auf private Bestellung eine kleine Beun «

luhigung mtt den üblichen wirthscbasllichen Folgen zu er «

ieugen . Schade , daß ein so viel beschäftigter Minister wie Herr
von Bötticher auf diesem Gebiete so unerfahren ist, er würde

JmncheS auch ihn Jnteresfirende hören , wenn er fich darum

mmmerte .
Der peenssische Knttueminifter bat soeben eine A n -

weizung für Hedammen zur Verhütung deS

AindbettfieberS erlassen . Die Erfahrung hat die von
Wissenschaft längst gewonnene Lehre , daß das Kindbett -

. fast allen Fällen mit großer Sicherheit und verhält «
rxmaßig geringen Mitteln verhütet werden kann , bestätigt und

cmgemaß sollen die Hedammen fortan geholten sein , dieser

Krankheit in derselben Weise vorzubeugen , wie dies schon längst
ln den Entbindungsanstalten geschieht . Die Krankheit , welche
so häufig zum Siechthum oder zum tödtlichen Ausgange führt ,
wird dadurch dekämvft , daß ihre Keime aus allem , was nur
irgendwie von außen her mit den Geburtsorganen in Be¬

rührung kommen kann , durch sorgfältige Reinigung so viel als

wöglich unschädlich gemacht werden . Die Anweisung soll dm

Wammen zur strengsten Nachachtung eingehändigt , auch ihr

Zuhall bei Nachprüfungen der Hebammen zum Gegenstand der

Prüfung gemacht werden . Die dm Hebammen dadurch mt «

stehenden Kosten müffm von ihnen selbst getragen werden .

,. I « der Utaurerpetition an de « K- ichvtag um gesetz-
kühe Stcherstelluna des Koalilionsrechtes de «
werll die dem linken Flügel des Zmtrums nohestehmde ultra »

Fontane „ Köln . Vollsztg . " , nachdem fie dieselbe ihrem Jnhalle
"ach mitgeihellt : „ . . , Die allgemein dekanntm Thatsachm
wichen vollkommen zu der Forderung aus , daß eine bessere

Schreibung eines ExcretionSorgans ( Niere ) bei den Seeigeln , ver -

? rhrm unsere Kmntniß von diesen Meeresbewohnern wesentlich .

M eigentliche AufRobe ihres Aufmthalts in Ceylon hatten fich

?- und F. Sarastn die Untersuchung der Entwicklungsgeschichte

5 ? «ylonefischen Blindnühle , eines dort häufig vorlommenden

kußlosen AmphiblumS , gesetzt. Von der Entwicklung dieses für

Auffassung der Amphibien sehr wichtigen TbiereS war noch

gut wie nichts bekannt und auch mit diesem Studium habm
stch die Verfasser deshalb einer sebr dankmswnthm Aufgabe

Herzogen . Sie fanden , daß das Thier Eier ablegt und eine

� von Brutpflege ausübt , indem es fich um den in die Erde

' Wetzten Einhaufen herumschlingt . Sonst pflegen die Am «

»toten ihre Eier ins Wafler abzulegen , obu fi -b weiter darum

' �bekümmern . Wettere allgemeiner interessante Thatsachen find

W sonst noch viele in der Arbett enthaltm . Ihre Forschungen

Meten beide Gelehrten so ein , daß fie fich an oerschievenen

Mitten der Insel längere Zeit aufhielten und dort ihr üabo -

partum aufschlugen , um an Ort und Stelle Studien anstellm

2 » in Muße genügendes Material für spätere Untersuchungen

mneln zu können , welche « fie auch , wie ihre Arbettm beweism ,

rnchlicher Mmge mitbrachten .
Da » chinesisch » Porzellan . Im Seminar fur orimta .

Me Sprachen in Berlin hiell am Sonnabmd Herr Dr .

& Hirth aus Shanghai einm Vortrag über „chinefisches
Aicllan " . Die E- findung des Porzellans in China fällt

SMschcinIich {„ ben Anfang des siebenten Jahrhunderts , also

8 % , « ää ?
SÄÄ ' ÄÄSÄ

daß jene vermetnttichm Antiquitatm ganz moderne

�" " Sen waren , die. kaum über , den Anfang mseres Ja�r-waren , vre räum uoti or » — -

- - - -

„

- ndH! binautgehm dürften . Bis zum dreizehnten Jahr -

�hin» «
" kbettetm die gegenwärtig berühmtesten Fabriken in

tiy » " ur für den Hof , der Export und ebenso der Handel

W waten so gut wie ausgeschlossen . Dann

Btott sich ein äußerst reger Porzellan »

$atoffn fe
� Sumatra , Ceylon . Indien , Arabien ,

Kisch�°' selbst Sansibar gefundene , jetzt die Museen zierende

Nenrn �weisen ! die weiteste Verbrettung unter den chine »

. �Sest- ii . V��en im Mittelatter wie « das in Lung - Tschuan

" kn kZ sogenannte grüne Seladonporzellan auf . Als dann

«er Mongolen Herrschast die Chinesen aus ihrem Land «

Sicherstellung des KoalitionsrechteS der Arbetter erfolge . Zw
stände , wie fie fich z. B. in diesem Jahre in Gera ( Reuß j. L. )
adgespiett haben , wo der Stadtrath den streikenden Maurern
einfach die Stteittaffe wegnahm und 28 Personen , welche für
den Streik gesammett hatten , wegen „Bettelei " zu einer G ld -
strafe verutthettte , find einfach unhaltbar . Wenn auch später
das Schöffengericht die 28 Personen steisprach ( auch anderwärts
find die aus gleichen Anlässen wegen Bettelei in Polizeistrafe
genommenen Personen freigesprochen worden ) , so können derartige
Quälereien und Scheererelen nur verbtttern . Und wenn man die
Beschwerden der Arbeiter für übertrieben hätt , was angefichts der
offenkundigen Thatsachen kaum anzunehmen ist , so lese man nach ,
was die Professoren S ch m o l l e r und Brentano über die
Handhabung des Koalttionsrechtes in Deutschland schreiben .
Letzterer hat noch unlängst bei einer Besprechung , des Projektcs
der Allers - und Jnvaliditätsverficherung in Deutschland in
Konrad ' s Jahrbüchern ausdrücklich festgestellt , daß in Deutsch -
land das Koalttionsrecht für die Arbeiter thatsächlich nicht
existire . Man spricht so viel davon , daß die neue Sozialpolitik
des Staates den Albeiterstand mit der heutigen Staats - und
Gesellschaftsordnung aussöhnen soll . Glaubt man etwa , daß
die heutige Handhabung des § 152 der Gewerbeordnung den
sozialen Frieden fördert ? Diese Handhabung schafft mehr Sozial -
demokraten , als die gesammte Arbetterverfichemng deren bekehren
kann . Der Reichstag kann fich daher unmöglich einer eingehen-
den Plüsung der Eingangs erwähnten Petmon und der in der »
selben vorgebrachten Thatsachen entziehen . Dazu dränaen schon ,
ganz abgesehen von der Gerechtigkeit , die einfachsten Erwägun -
gm der Klugheit . " — Das Zentrum thut in der That gut
daran , diese „ Erwägungm der Klughett " anzustellen , wenn eS
die von der Sozialdemokratie beretts dedrohte Herrschast über
die katholischen Arbeitermaffen nicht noch schneller verlierm will ,
als es im natürlichen Laus der Dinge kommen muß .

Zum Wehl - « ud Krotverkehr an de » Sfter -
rrichisihe « See « » « wird aus Schiefien geschrieben : Seit
einiger Zeit desteht ein sebr reger Grmzverlehr zwischen dem
Badestädtchm Landcck und den nahe gelegenen Ortschaften
Oesterreich - Schlestens . Da jenseits der Grenze die Mehlpreise
merklich niedriger find als bei uns , und dm Kilogramm frei
über die Grenze gebracht werden dürfen , so gehen Erwachsene
und Kinder nach Oesterreich hinüber , um dort Mehl Anzulaufen .
Mtt Rückficht auf die Lebendigkeit dieses Mehloerkehrs und zur
größeren Bequemlichkeit für die Käufer ist dieser Tage sogar
eine Velkautsstelle in unmittelbarer Nähe der Grmze , zu
Waldeck in Oesterreich - Schiefien , errichtet worden , wo an einem
Tage mehrere Zmtner Mehl verkaust werden . — Zu den
Brotpretsen wird aus Schönderg in Mecklenburg mit -
getheilt , daß dort für ein beinahe fünf Pfund schweres Brot
70 Pf . bezahlt werten . Im Mai d. I . kostete dasselbe Brot
50 Pf. , und seit der Zeit ist es in kurzer Folge , immer von 5
zu 5 Pf . , auf den jetzigen Preis gestiegen . Die Bäcker gehörm
dort sämmtlich einer Innung an , und es ist daher dieses Ge »
schäst ohne Konkurrenz . — Eine Brotvertherung macht
fich auch in D a n z i g fühlbar . Es ergiebt fich dies eklatant
aus einer Vergleichung der Brotpreise , welche die Stadt für die
Lieferung zur Veipfleaung der in dm Lazarethen , dem Arbeits «
und Siechmbause befindlichen Personen zu zahlen hatte . In
Etatsjabre 1687/88 kostete ein Kilogramm Roggmbrot 15 Pf .
jetzt 19 % Pf . , ein Kilogramm Weißbrot 1887 88 20 Pf . , jetzt
bereits 24 % Pf .

Da » Uäthf « ! der Klelchröder ' sche « Kilberling »
glaubt die „ Köln . VolkSztg . " endlich gelöst zu sehen . Die
Nachforschunaen nach dem Verbleib derselben find , wie dem
Blatte aus Berlin geschrieben wird , das Ergötzlichste gewesen ,
was man sett langer Zell erlebt hat : „ Nacbdem in den Berliner
Z- itungm eine Menge von Komitees und Wahloorständm fich
gemeldet haben , die allesammt leer ausgegangen find , so daß
bereits die Vnmuthung entstand , Bleichröder habe das Geld
überhaupt nicht gezahlt , stellt fich nunmehr heraus , daß Bleich -
röser nicht nur sein Wort gehalten , sondern sogar 20 000 Mark
herausgegeben hat . Der Empfänger war der national »

er al « Konsul a. D Weber . Derselbe war beaustragt ,
das Geld für Kmtellzwccke zu verwenden und soll dem Auftrag
dadurch nachgekommen sein , daß er 4000 M. für eine Wahl
außerhalb ( vermuthlich für Lauenbura ) und das Uebrige
für Berlin , haupisächlich für dm 1. WahlirelS , verwendet
habe . Jedenfalls ist das Geld dem Kartell zu Gute gekommen
und damit auch dm Konservativen , wenn es auch vielleicht nicht
in eine desondere konservative P a r t e i k a s s e geflossen sein
mag , auf welchen Ausdruck Herr Stöcker in jener Reichstags »
fitzung Gewicht zu legen schien . "

Wahl mm « ewerb » - Kchlrd » g » richt in Nürnberg .
Bei der Wahl der Arbeiter - Belfitzer zum gewerblichen SchiedS »
aericht in Numdag wurden die sozialdemo kratis che »
Kandidaten einstimmig gewähtt . Bravo !

Freisprechung . Wegen der am 6. November polizei¬
lich aufgelösten deutschsteistnnigen Versammlung in

Posen war gegen Rechtsanwalt Fahle , welcher jene Ver -

sammlung leitete , und drei Personen , welche in derselben Reden

hielten , sowie gegen dm Befitzer des Saales , wo die Versamm -
lung stattfand , eine Anklage auf Grund des § 12 des Vereins -

auszuwandern begannen , erhielt dadurch die Porzellanausfuhr
noch einm neuen Aufschwung . Auf die heutige Ausdehnung
der Fabrikation und des Handels ging der Vortragende nicht
ein , da es ihm nur darum zu thun war , die Methode der
Forschung über die Geschichte des Porzellans zu entwickeln .
Eine Anzahl Geschirre , aus dem werthvollen Material her »
gestellt , das dm Chinesm von jeher daS gewesm , was dm
Griechm der Marmor war , dtmte zm praltischm Erläuterung
der im Allgcmeinm streng wissenschaftlichen , gelehtten Mit -

theilungen .
- De » berühmt « Krag - schrieb seiner Zeit , daß die

Blitze eine ausgesprochene Ztckzackform zeigen und fich sehr selten
verzweigen . Wie irrig diese Anficht war . deweisen die zahl -
reichen photographischen Aufnahmen von Blitzen , die in neuerer
Zeit gemacht wurden . Sie legen unwiderleglich dar , daß der

Blitz fick regelmäßig bis ins unendliche venwetgt , nach allen
Settm Strahlen aussendet , wodurch die Aehnlichkeit mit einem

Flußnetz noch erhöht wird . Ganz besonders beweiskräftig find
in beider Hinficht die prachtvollen Blitzphotogrophim , welche
von einem Herrn Binden in Wakefleld ( Massachusetts ) am
23 . Juni d. I . aufgenommen wurden . Von der Gewitter »
wölke schießen drei Hauptsttahlm herab , die fich aber in ihrem
Laufe so vielfach zertheilln , daß es eine vergebliche Mühe wäre ,
die Zahl der Zeitmblltze ermttteln zu wollen .

Gin aetrstscher Kenn « » « « 1 » Triebkraft . Bei dem
in der Pariser Vorstadt La Chapelle gebohrten attefisckm Brunnen
wird ein wichtiger Versuch gemacht werden . Der Brunnen ist
einer der tiefsten , die je gebohrt wurden ; der ihm entquellende
reichliche Wasserstrahl entwickelt schon eine ungemeine Kraft .
Diese soll nun benutzt werden , um Maschinen zu treiben , welche

amügmd Elektrizität erzeugen , um einm namhaften Thett von

Paris zu erleuchtm . Die Ingenieure find ihrer Sache so ficher ,

daß fie die Möglichkett eines Fehlschlagas unbedingt vcrwerfm .

Gelingt der Versuch in dem von ihnen bezeichneten Maßstade ,
dann ist die Frage der elektrischm Beleuchtung , mit welcher es

in Paris noch immer mißlich gmug aussteht , um einm wichttgm
Schritt ihrer Lösung näher gebracht , dmn an natürlicher Wasser »
kraft fehlt es in Paris am wenigsten .

Englisch « Heuchelei . Nachdem vor einigen Wochen der

Verkauf der Zola ' schen Werke in London von den

Gerichten als unsittliche Lettüre verboten wordm war , find

gesetz eS vom II . März 1850 erhoben . Vom Schöffengericht
würben aber sämmtliche Angeklagte freigesprochen , dle Kostm
der Vertheidlgung der Staatskasse auserlegt .

Mnssenan « » « isnng gatizischerArbeiter « « » prenssen .
Aus Königshütte , 16. d. , wird gemeldet : Die hier auf der
Königsgmbe beschäftigten gallzischm Arbetter habm vom Land -
rath die Weisung erhatten , binnen acht Tagen das dies¬
seitige Gebiet zu verlassen . Diese Maßregel trifft 172 A r »
deiter . Die Grudenverwaltung hat für fie einen Austchud bis
znm 1. März künftigen Jahres erwirtt .

Grotzbritanni - « .
Unterhaus . Unterstaatssekretär Fergusson Mt

zuerst seine in der Debatte über Oftafrika abgegebene Erklärung ,
die von den Zeitungm unrichtig aufgefaßt war , richtig . Auf
die Anstage , ob für die Verluste der brtttschen Jndier durch das
Bombardement bei Minengani in der Tunghibai eine Ent -
schädtgung verlangt worden , sei ihm die Aeußerung beigelegt
wdrden , er halte das Bombardement von Bagamoyo als von
englichm Gestchtkpuntten für unnöthig und mtt unnöthiger
Hatte ausgefühtt . ES sei das schon darum nicht richtig , weil
er auf Bagamoyo im Laufe dieser Debatte gar nicht hinge »
wiesen habe .

Frankreich .
Die republikanischen Blätter Frankreichs mit verscbwindcn -

dm Ausnahmen wünschen dem Ätnistettum Floqutt Glück zu
dem Enlschluffe , den Kammern demnächst eine Vorlage über
Wiedereinführung derEinzelwahl nach Arrondisse «
mmts an Stelle der jetzigen Listenwahl zugebm zu laffm .
Gerade die Blätter derjmigen Pattttm , welche seiner Zett am
eifrigsten für die Einführung der Listmwahl arbetteten , ihre
Vorzüge nicht gmug rühmen konnten und fich von ihr goldene
Zelten versprachen , find jetzt nicht minder eifrig , ibr damaliges
Ideal eines Wahloerfahrens zu verdammen . Die Wahlm vom
Jahre 1835 , die zum ersten Male nach dem Listmverfahren statt »
landen und nicht weniger als 204 Reaktionäre bei einer Ge »
sammtzahl von 534 Abgeordneten in �die Kammer brachten ,
hatten die Schwärmer für die Listmwahl bereits statt mt «
nüchtett und überzmat , daß fie rinm Fehler begangen hatten .
der für fie eines Tags noch viel verhängnißvoller werdm
könnte . Die späteren Erfolge Boulangers btt Ettatzwahim
haben fie sodann vollends bekehtt . Blätter wie „ Röp . sc . " ,
„ TempS " v. f. w. dringen deshalb darauf , daß daS angekündigte
Gesetz über Wiedereinführung der Einzelwahl sobald als mög -
lich genehmigt werde , damit die nächstjähttgm Wahlm bereits
auf Grund desselben vollzogen werden können . Das » Joum .
des Dsd . " schließt sich ebenfalls dem Entschlüsse des Minitte »
ttums an . Die doulangistischen Blätter geben fich dm An »
schein , als fürchteten fie durch die Abschaffung der Listmwahl
keinerlei Einbuße für ihren Heerführer . „ Das Ergebniß wird
sein " , sagt der „ Jntranfigeant " , „ daß der General Boulavger ,
anstatt in 50 Departements , nun in 300 Wahldeziikm gewählt
werden wird . "

Italie » .
Der Bettcht des Ausschusses zur Vorberathung der

Deckungsvorschläge des Finanzministers für
die Mehrausgaben für Heer und Flotte , welcher mit der Ver «
wcrfung dieser Vorschläge schließt , hebt hervor , die finanzielle
Lage des Landes sei eine solche , daß die Steuerkraft desselben
nicht wetter angestrengt werden könne . Als Beleg hierfür wird
angefühtt , daß der Ettrag der Konsumsteuern , besonders der auf
die nothwmdigsten Lebensbedürfnisse gelegten , trotz der Zunahme
der Bevölkerung bereits zurückgeht , so daß also die Ernährung
der Bevölkerung fich verschlechtett haben muß . Trotz dürftiger
Erntm hat fich die Komeinfuhr vermindett , die Bevölkerung
hat also ihren Getreideverzehr einschränken müssen . Ebmso ist
der Verkauf der gettngern Tadaksotten um viele Millionen
zmückgegangm ; und der Salzvcrbrauch ist nicht mehr mtt
der Vermehrung der Bevölkerung gestiegen , sondern stehen
geblieben , was einm geringem Verbrauch für den Einzelnen
bedeutet . Die vom Minister jetzt vorgeschlagene Erhöhung der
Salzsteuer würde nach deffm eigener Angabe eine weitere Ver »
drauchsabnahme im Betrage von etwa IIb 000 Zentnern herdri - -
führen ! Außer durch die finanzielle Lage des Landes ist die
Kommisston zur Ablebnung der Deckungsvorschläge dadurch de -
stimmt worden , daß keinerlei Klarheit über das von den Mehr -
ausgaben für Heer und Flotte ganz unabhängige Defizit im
ordentlichen Budget besteht ; dieses Defizit wird vom Minister
selbst auf 47 , von Mitgliedem der Budgetkommisfion aber auf
65 , ja auf 100 Millionen Franks beziffert . Andererseits erfährt
die mit der sachlichm Würdigung der Mehrforderung
für Heer und Flotte betraute Kommisston ledhaften
Tadel dcswegcn , weil fie diese Forderungen zu rasch bewilligt
habe ; man kündigt an , daß eine eingehende Diskusston im Plenumder Kammer die von der Kommisston versäumte gründliche Er »
ötterung der Bedürfnißftage werde nachholen müssen . Ins »
besondere wird darauf hingewiesen, daß das Ministertum
Atchrfordemngen für Dinge erhebt , für welche bereits
von 1871 bis 1885 überreichliche Summen vom Lande
gezahlt wordm seien , so daß die neum Forderungm
nur durch eine schlechte Verwendung der früher dewilligten
Gelder , also durch eine Mißverwaltung erklärlich seien .
In der That hätte man für die 127 Millionen JrankS , welche
von 1871 bis 1885 für die Anschaffung von Vetterli Flintcn
bewilligt worden seien , 1 % Millionen solcher Gewehre nebst
allem Zubehör habm und auch noch 20 Millionen erübrigen
können , wahrend jetzt der Kriegsminister erklätt , daß man , um
dm Flintendestand auf 1 % Millionen zu bringen , noch einer
Summe von 43 % Millionen Franks bedürfe . Edmso verhäll
es fich mit den Befestigungsalbettm ; der Minister selbst hat
eingeräumt , daß die bisher zur Befestigung von Spezzla und
der Insel Maddalma verwendeten Summm zum großen
Theil unnütz weggeworfen wordm seim , Geständnisse , weiche
laum geeignet find , die Lpferfreudigkett des Lande » zu
erhöhen .

Koziales « « d Arbeiterbewegung .
& n die K» rlin » r Arbeiter ! Die Nothlage der Former

. . . . .Metallarbeiter der Städte Flmsburg , Hamburg , Braun »
schweig . Stettin ist wohl jedem durch die Presse bekannt . Es
find 1650 Männer an der Zahl , 450 Former und 1200 Metall¬
arbeiter , größtentheils Familienväter , welche fich im Lohnkampf
befinden . Jetzt gilt ' es zu zeigen , daß , wenn wir einig find .das Kapital machtlos gegen die Ardester ist . Vergeßt nicht , die
Leute wollm und müssen während dieser Zeit leben ! Wenn die
Organisation der Former momentan noch so out ist. so
ist es doch für fie allein zu viel , 1650 Mann
über Wafler zu haltm . Aufopfernd treten die über »
zeugten Berliner Former für ihre Kollegen ein
muthig und einig haben alle Kollegen hier es verweigert .Stettiner Arbett , welche fich hier befand , zu machen , auch hör
fich ein großer Theil bereit erklärt . 5 pCt . des Verdienstes ab -
zugeben . Aber bedenket , alles die « ist zu wenig . Der Sieg in
diesem gerechten Lohnkampfe ist der Sieg aller Arbeiter . Ver »
aeßt nicht , daß wir alle einmal in dieselbe Lage kommen können .
Unterstutzt die Streikenden nach Kräften , fie werden e» Euch
gelegentlich zurückerstatten . Vergeßt nicht , daß das Weihnachts -
fest auch für die Familien der Streikenden und Ausgeschlossenen
bevorsteht Arbeiter Berlins ! Zeigt Euch in Eurem bewähri , nSolidmitätsgcfübl . Im Auftrage der Berliner Former :
Alwin Körsten , Former , Skalitzerstt . 63 —64 . Listen find bei
Herrn Körsten zu baden . Briefliche Anfragen werden bei
Sodtke , Ritterstr . 123, Sonnabends von 7 —9 Uhr , entgegen »
genommen .

konfiszitt worden .



Theater .
Donnerstag , den 20 . Dezember .

ypernstaus Der Troubadour .

SchMUspiolstams . Letzte Liebe .

Fesstng - Theater . Die groß - Glocke .

Deutsche » Theater . Die beiden Leonoren .

MaUaer - Theater . Madame Bonivard . Vor «
her : Der dritte Kovk -

Friedrich - Wilhelmstädtisch » « Theater .
Der Mikovo .

MiKtaria - Theater . Die Reise in die P? re « \
näen .

Zlestdeut - Theater . AbbS Constantin .
chelleaUtaace - Thrater . Auf eigenen Füßen . I

Zp - Ul » - Theater . Rübezahl .
SSnigstädtische » Theater . Berliner Kinder

«eatral - Theater . Schmetterlinge .
Zid - lf - Trast - Theater . Die drei Grazien .
Kauf « « » « ' » Maritta . Spezialttäten « Vor » I

stellung .
Theater der Reichshalle « . Spezialitäten . |

Vorstellung .

Berliner Theater .

Donnerstag , den 20 . Dezember :
Die milde Jagd .

( Melanie : Hedwig Ntemann )
Freitag , den 21 . Dezember :

14 . Abonnements « Vorstellung :
Eva .

( Eva : Hedwig Niemann . )
Sonnabend , 22 . Dezember :

Die wilde Jagd .
( Melanie : Hedwig Niemann . )

American - Theater .
WallnapthMtap�tpass « Mr . IB .

berliner
( tehöiilielU - Konkurrenz .

Di « Tatneaux wcrdm von in Kerli » ge »
dareae » Kchöuheiten dargestellt . Erstes
Bild : Ascheudrodel nach F. Hiddemann :

Frl . Martha Kögel . Zweites Bild : Zluter
aas * » nach P . Mumann : Frl . *. Drittes
Bild : Aoffnung nach E. v. Bodenhausen :
Frl . — . Viertes Bild : Da « Wasser nach
« . Gräf : Frl . * * . Fünftes BUS : Zache » -
de » Himmel nach Raphael : Fräul . Elise
SlSner und die übrigen vier Damen . ( Die
mtt ♦ • * ** * bezeichneten Damen wünschen

ungenannt zu bleiben . )
Neu ! ! De » Weiunachts - Gngel , 5teu ! !

dargestellt von Fräulein Martha
Eisner .

Anfang 7t Uhr . Sonntags öt Uhr .
Billet - Vorverlauf ohne Aasgeld im „ In -

valtdendank " u. VormMags von 11 —1 Übt

an der Theaterlasse . [ 805

iJirkus ü . Schumann .

FtUbrt�Ä
« Karl » Ufer . Ecke Karlstraße .

früheren ZirkuS K r e m d s e r . )
Ao » Tirda » ist aat gehetzt « ud

gegen Sag gefchSht . �WU

Donnerstaa . den 20 . Dezember , Abends 7t Uhr :

« roh - Grtra - N- rst » ll «« g .
AuS dem reichhalugen Programm find hervor «

zuHeden : Gastspiel deS japanefischen SeU - Equi -

lidrtsten Mr . O' Torra . Die Fahrschule , gerttten
von den Geschw . Schumann . Grand Batonde
«mericain . 4 Rapphengste , vorgef . von Herrn

Max . Reittünstlerin M> ß Amy. Saltomortal -

Retter Mr . Francois . Komische E. ttrees sämmt -

Ucher ClownS .
Zum Schluß der Vorstellung :

Die fchS » « Kost « oder Kchalf » und WLlle »
im Orient .

Freitag , den 21 . Dezember , Abends 7t Uhr

Große Vorstellung mit neuem Programm .

9 M
~

10 A. |
Kataer - Panoram « .

Fn d i e s e r Woche :

Dresden . Köcks . Kchmeiz .
HI Cyllus : Ameeika . Californien .

WM » eise Kr Waf . Schiff H- etha . U
M . . . et » Cuct . 20 Vi . . Kind nur 10 Pf . Aounn . j

Altersversicherung ,
Alle diejenigen , welche bei mir 30 Jahre lang

Mtttag efsen , sowie täglich drei Glas Bier

trinken , erhalten von ihrem 70 . Lebensjahre ad

dasselbe Quantum täglich qratts .

Gustav Tempel , [ 1589

Kchankmirth . Kreslanerstraße S7

Kerei « zur Wahrung der

« aterieUeu Juteresse » der

Kteiutrager
« ad » ermandte « Dernstogen - ff - n Kerlin » .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß das Mit -

glied Albert Schul » gestorben ist . Die Be -

erdigung findet Donnerstag , den 20 . Dezember ,
Mittags 1 Uhr , von der Forsterslraße 49 aus

nach dem latholischm Kirchhof in Britz statt .
Um rege Betheiligung ersucht

1585 ] Der D- rstand .

Dti Wkihoichtstiakäisti
mache ich Freunde und Gcnoffen auf mein

Magazin für Ha « « - und KScheng - räth «
aufmerksam . Auch schönm Weihnachtsdaum «
schmuck habe ich in großer Auswahl vonäthig .

isosi Reinicke , % %
Ausnahmsweise billig » Knadm - Anzüge , sowie 1

« naden Paletots verk . Karl « , Laufitzerplatz 1,

Ecke Waldemarstr . K- st - rhandlnng . [ 1573

Einzeln - TtUl - Kt - re « . « ardine » .

i - in - n - « Scher « nd Ttschk�s » habe

unter Jnventurpreism für den Detallver «

kauf zurückgesetzt .
O Meyerson ,

1254 ] _ Vost ' iraße 3.

% -

Theodor Fricke
Nr. 174 , s . o .

CH e _ . . ,
N« . 1, o.

«ah - d- rAdalderstraß - . StrUIIipiW £tär6ll - r RDriK . Eck - Alerauderstraße .

GfrSsste Auswahl in

Trirot - Damen- Tailleu ,
Sommerstoff , a 2,75 , 3,50 , 5,00 Mark .

Winterstoff , mit Futter , a 4,00 , 5,00 , 6,00 Mark .

Winterstoff , mit Futter , reich verschnürt , a 5,00 , 7,00 M.

Gestrickte Herreu - Weste « ,
a 8,00 , 3,50 , 4,50 , 0,00 , 8,00 , 10,00 bis 14,00 Mark .

Gestrickte Dauleu - Westeu »
a 1,75 , 2,50 3,00 , 8,60 , 4,50 , 5,00 bis 7,00 Mark .

Gesuudheits - Schweiß - Hemde ».
a 1,75 , 2,00 , 2,50 , 3,00 , 8,50 Mark .

Echte Stuttgarter Normal - Hemde « .
a 8,00 , 3,50 , 4,00 , 4 50 , 5,00 , 6,00 , 7,50 Mark .

Normal - Keiukleider ,
a 3,00 , 3,50 , 4,00 , 4,50 , 5,00 , 7,00 Mark .

Mittelstarke und starke Winter - Seiukleider »
a 1,25 , 1,50 , 2,00 , 2,50 , 8,00 Mark .

Neuheiten in Damen - Capotten »
a 2,60 , 3,00 , 3,50 , 4,50 , 6,00 , 7,50 Mark .

Tricot - Hinder Hleidche « ( Winterstost ) ,
a 2,76 , 3,00 , 3,50 , 4,50 , 5,00 . 6,00 bis 8,00 Mark ,

lllnstrirte Preislisten gratis und franco .

/T Y]

#

v
3.

für

Pince - nez

_
in nebenstehender Form mit

WW - Prlma - Gläaerm " SSM
in Stahl und Wickel

MMT - von Mark 2,50 an . - ME

Neu ! Autofix - pince - nez .
Reichhaltige Auswahl in Brillen und P i n c e « n e z von « old »

Donble - Gold , Nickel , Stahl , Schildpatt und Horn jc .
Lupen , Lesegläser , Lorgnetten , Opernglämer , Krimstechar , Fern¬
rohre , Kranken . , Bade - , Stuben - u. Fenster - Thermometer ,

Aneroid - und Dueokeilber - Barometer , Metronome .

Reisszeuge u . Stereoskopen in grosser Auswahl .

Modell - Maschinen « ÄfÄat .
Ausverkauf von Laterna - magica

zu billigste » Streifen .

Müllen 8t CrOay Prinzen » � anf part . I . ,
ZWischen Woribplatz und st - balttan - Strall » .

_ _ Hiolinen
[ 1588

nebst Zubehör , in jeder Größe zu Fabrik -
preisen ; desgleichen alle anderen

MnD- IiijlrMmti !
für Klein u . Groß .

Eigene Fabrik und Reparatur - Werkstatt .

R Effner ,
Holzmarktttratze 9

'

IlDltirtn kl # « MMch
ßine Kefigabe

für Knabe » , Jünglinge , Mädchen , Jungftaucn .
15 Doge « Pracht - Ausgabe gebunden Mb . 3 .

Billigere Ausgabe , gebunden M. 1,60 .
Das vorliegende Buch dient lediglich zur Aufllärung und hält fich fern von allem

bigotten und verdummenden Treiben , dem wir so oft in den deutschen Fugendschriften de -

gegnm . Daß man gleichwohl allem Guten , Edeln und Schönen gerecht werden , daß man
alle Satten des menschlichen Herzens auch ohne solche guthat anschlagen könne , — deß ist
der Inhalt des Buches vollgittigster Zeuge ! Das hoffen wir getrost .

Verlag von E. Thiele , Leipzig , Leplaystr . 12 .

Zu beziehen durch die Expedition , Zimmerstraße 44 .

3 « * f »- rfLgltch « alte Maare . . . . . .Mar? 2,«�
»ertrallt « von Mark 1,25 per Originalflasche an .

Uch » �n» rtrallt < von Mark 1L5 per Originalflasch « an .
( Fatzon ) per Originalflasche

. . . . . . . . . . . . . . .

, 1,00
Alter Mordhänse »

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

, 0,75
Ingberliqnenr , hochfein

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

, 0,90
Kerlwer Getr » id - - KS « « » l

. . . . . . . . . . . . . . . .

,0,90
Or » n« s » irtt « » , ganz geruchlos

. . . . . . . . . . . . . . . .

,0,50

1484
owfeWt

» t , Gr - ß- Destillatt - n » « *

Lettau & Kell ;
Kophienstr . 12 , nahe der Kofeuthalerstr .

Volks - Bazar
Manasse & Co «

Alte Kakobftr . SS .
« inzstverkanf zu Fabrikpreise » t »

Posamentler - , W« ig - und Wollen » » « » �
Ktrickgarne « «. Korsett » .

PraktischeWeihnachtsgesohenk *
Wir verkaufm zu enorm billig�

Preisen , billiger wie jedeS 60 »

currenzgeschäft , z. B. :
M« ll « » e » trumpfe , das Paar 10 Pftz . �
ziormal - Miuterhemde » für Herren l, ! ö0 r
( Ovo He « Nachenez 15 Pfg .
Peinmollene Kopftücher für Damen 50 Wz
- chult - rp - Ueriue « in allen Größen 75

Wolle « . Winter - « rie - ttaill - n in » %
Größen und Farben , stark , empfehlenSlvS ' »'
Qualität . S . 50 W.

Herren - Chemisett » , fein gewaschen u.
mit Schnur , glatt u. mtt Stickerei ,
ohne Kragen 35 Pfg .

Leinene Herren - Kragen , 4fach ,
FaeonS . » 0 Pfg .

Ittintee - Handschnhe , 4 Knopf
ilall - Hand schuhe « . Ktrümpfe , %

Paar 15 Pf . , und ca . 5000 andere ÄM
ebenfalls spottbillig .

_ _ _ _ _

Naget . Mo gel satter » nd Pogelban��e
' Ä - Als Spezialität emptebtt

selbst gezüchteten , mtt I . , Ehr�
Stoatspreis pcämiirten Harzer

Kanarienvöge�

* » *

mod�

»
Die allbekannte Uhrenfabrik von P Goette

gegründet 1868 , OSpnickerstr 79 , Ecke Krückenstrage .
empfiehtt Herren Diemontoir in Silber , fein . Qual . 18 bis 22 Mk. Kpesta
Ntüt gold . Damen - Kemontoir - Uhren , 14 lor . , best . Qual . , feinste Werke
28 bis 30 Mk. , m. fein . Gcavir . 35 Mk. , m. Haldverde ckter Kapsel 36 —40 Mk ,
3 Kapseln ( Saoonet ) 42 —60 Ml . Gr . Lager gold . Oerren - Demontoir , in
Gold 48 —75 Mk. , 3 Kaps , ( schwer ) 110 —140 Mk . Pegnts teure gut . Qual .
m. Schlagw . , 14 Tage gehend , v. 20 Mk . an . Kegntatenre m. 2 Gewicht . ,
8 Tage gehend . 32 Mk. . gut repaff , 4 Jahre Garamie . WtT Oestellnnge »
nach Außerhalb werden prompt » « « geführt . — Umtausch gestattet .

t Reichsster

Hohl - und Klingekoller
Knorre , v. 6 M. an , fämwttW�.
u. ausländische Stng - u.
Alle Sotten Vogelfutter , a�%A�
unübertroffen in Güte und J «

e. ,, - i - fnifce zy - L.

Sämmtliche Taschenuhren tragen d. neuen Reichsstempel . [ 1478

{ Grosse Betten 12 Mk
Oberbett , Unterbett , 2 Kissen , mit nur gereinigten neuen Federn , bei

1333 ]
_

Buntaw Cnntlg , Prinzenstrasse 43 , part .

BeraMworUichcr Redakteur : D. « r « » h » t « in Berlin . Druck und Vettog�wn Mar Agdin » in Lettin SV. .

- - bauer , Ständer . Wandarmk, . � nß
stuben , Futternäpfe jc . Bestes Eierdrot tu - joJ
feineren Vogelarren bei

J > M i c h o w >
Kerlin , Friedttchstraße 247 , nahe Bclleoi

Platz . _

Mtwagt » '

Jerusalemerstr . �

- -

Wasen auf Tbeilzablung dilltgl-��-'
Buitdstraß» 2. * * * *
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Im Uamen des Königs !
In der Ktrafsachr

1. dm Redakteur Reinho�Cronhcim, am 22 . März 1855

zu Spandau geboren , evangelisch , nicht bestrast , zu Berlin

wohnbait ,
2. dm Tischler Paul Friedrich Wilhrlm Großmann , am

20 . Ottober 1857 zu Berlin gr boren , Dissident , nicht de »

straft , zu R xdorf wohnhaft ,
wegen Beleidigung durch die Presse , hat die II. Strafkammer
des königlichen Landgerichts I zu Berlin in der Sitzung vom
3. November 1888 , an welcker Theil genommen haben :

1. Brausewetter , Landgerichts - Direktor ,
2. o. Makomaski , Lanvgerichtsrath ,
3. Graf Strachwitz , ,
4. Dr . Fritzschen ! Landrichter »
5. Dr . Andrae ,

als Richter ,
Krobitzsch , Staatsanwalt ,

als Beamter der Staats anwallschast ,
Levo , Referendar .

als Gerichtsschreider ,
für Recht erkannt : daß

1. die Angeklagten der Beleidigung durck die Presse verübt

schuldig , und deshalb der Anaeklogte Cronheim mit einer

Geldstrafe von Einhundert Mark , der im Unvermögens -

falle für je fünf Mark ein Tag Gefängniß zu sudstituiren ,
der Angeklagte Großmann mtt einer Geldstrafe von

Fünfzig Mark , der im Unvermözensfalle für je fünf
Mark ein Tag Gefängniß zu sudfistuiren , zu bestrafen ;

2. dm praktischen Arzt Dr . Voigt die Äesugniß zuzu -
sprechen , dm verfügmden Theil des UrtheilS binnen

4 Wochen nach Zustellung des re - titskrästigen UrtheUs
einmal durch die Zeitung „Berliner Volksblatt " und

zwar an der Spitze der Beilage des Blattes auf Kosten
der Angeklagtm bekannt zu machen ;

3. alle Exemplare der Beilage zum „Berliner Volksblatt "

Nr . 156 vom 6. Juli 1888 sowie die zu ihrer Her -

stellung bestimmtm Plattm und Formm unbrauchbar zu
machen ;

4. den Angeklagten die Kosten des Verfahrens aufzuerlegen .
Von Rechts Wegen .

Kokales *
_ Wirkung drr Maschinenarbeit Wir entnehmen der

«Metallarbeiter - Zeitung " folgmde Notiz , zu welcher wir für
unsere nicht sachkundigen Leser nur bemerken , daß eine

„Schraubendank " hier eine Drehdank zum Anfertigen von

kleineren und feineren Schrauben aus Eism , Messing oder an »

derem Metall bedeutet , und daß diese Arbeit bisher von söge»
rannten „Fatzvndrehern " gemacht wurde . Automatisch heißt
eine Maschine , die das selbst macht , waS man gewöhnlich

n sches Wort .
„Automatische Schraubenbank . Vor etwa drei Jahren

wurde in den betheiligten Kreisen bekannt , daß ein Herr

Heine in Offenbach eine selbstthätige Schraubcndar . k er »

kundm habe , welche alles bisher Dagewesene über «

trrssm sollte . Diese Neuigkeit erregte Anfangs bei den de »

fceffcndm Ardeitern ein mitleidiges Lächeln , selbstbervorragmde ,
Berliner Fa ? ondreher glaubtm nicht , daß es gelingen werde

durch diese Maschine der menschlichen Arbeitskraft Abbruch zu
thun . Heute ist die Anficht eine andere , heute wiffen wir , daß

auch in diesem Industriezweige in absehbarer Zert die Mmschm «
arbeit fast überflüssig werden wird . " —

Das vereinigte Großkapital spielt natürlich wieder die Haupt «

falle ; außer obengenannter Firma in Offenbach find eine Ber «

« ner und Hamburger Firma übcrein gekommen , die Erfindung
auszunützen . In Hamburg sollen bereits 20 dieser Automaten
' n Thätigkeit sein , welche von zwei Arbeitern dedient werden
und infolge von Verbesserungen so ausgezeichnet arbetten , daß
«ie früher guten Verdimst abwerfende Fa?ondreherei ganz über «

«küsstg wird .

� Wenn in diesen großen Fabriken bisher auch noch keine

«rdeitermtlassungm stattgefunden haben , so ist das ganz einfach :

bte großen Fabriken mit diesen Maschinen liefern billigere und

Usere Arbeit , haben vollauf zu thun , währmd die kleinen ein

kümmerliches Dasein führen , und von ihren Arbettern schnürt

»inrr nach dem andern sein Ranzel , um „ Vagabund " zu

werden .

Fürwahr , e« sind traurige Konsequenzen , die sich aus dem

wiesen der kapitalistischen Produttionsweise ergeben ; statt daß

R die Lage der Ardeiter durch die Fortschritte der Technik ver «

rffert , verschlechtert sie sich immer mehr . Und wenn es ge «

%len sollte , für irgend einen Arbeitszweig eine Maschine zu

ptoidm. die alle darin beschäftigten Ardeiter üderflüsfig machte ,

1° dürsten diese Arbeiter , wenn sie nicht in einem anderen

jtoeige Unterkunft finden , einfach verhungern . Und wenn erst

mehreren Zweigen derartige Fortschritte gemacht wurden ?

% wollen das Bild nicht ausmalen , aber wir fragen : Soll

y die Dauer wirklich jeglicher Fortschritt nur dem Kapüal zu

Me kommen ? Wie ist das zu ändern ? Es giebt nur eine

Nkuna dieser Frage : Die Arbeiter , oder besser die Gesellschaft ,

,?! Allgemeinheit , nicht nur eine Klaffe derselben , muffen Eigen «

der Piodultt . nsmtttel werden .
— - — - - - - -- - - s . « CnlnrNffnaibt

llia »�

fU'

%
oder '

Ups) vf VMWtiemaaii ymu . wu, *«p. *. , o - jierr ,

»täfl��pktöen grober Unfug verübt wird . Der Herr Polizei «

AftuKiü» n { mmt des halb beim Herannahen des J- hresschluffcs

stigj�siung, das Publikum vor der Verüdung derartigen Un -

«Ufa, "f�Srnd » u warnen , und macht noch besonders darauf

daß die gegen Exezedenten von den Exekutiobeamtm

Anzeigen in Zukunft nicht im Wege der vorläu «

"l/flfetzutig erledigt , sondern direkt der königlichen

M�usldaft zur wetteren Verfolgung Lbermittett werden .

> Men
bereits im vergangenen Jahre in derartigen

iÄÄ Ä? Exezedenten wegen des verübten UnfugS

Haftfttafen und zwar bis zu drei Wochen deantragt

i
kk>elche auch demnächst von den detreffende » Schöffen «

' worden ist . Was das Schießen auf der Straße
r " " " " 1 worven l,i . auu » w » - -- - -■ .

m c- - «derr »n r « r ' 0� barauf hmgewiesen , daß infolge der staats -

li�Ung % „��bnunaen vom 27 . September v. I . in Ber «

b. " Befall § 28 bf8 Reichsgesetz - s gegen die gemeingefäbr .

Entblnf a?1 Sozialdemokratie vom 21 . Oktober 1878

ÄSÄWS « " ST Ä
btt

pipsonendahnh - f für die Lokalbahn Berlin - Lichter «
felde , welcher für den Verkehr nach den westlichen Vororten von
prrßcr Bedeutung ist , soll laut den Nachrichten einiger Berliner
Blätter nach Vollendung des dritten und vierten Geleises vom
Potsdamer Platz weit hinaus etwa in die Gegend der Lützow «
strcße verlegt werden . Die Bewohner der westlichen Vororte
würden darunter leiden , wenn die Bbfabrtsstcllc in Berlin vom
Mittelpunkte des Geschäftelebens der Stadt weiter abgerückt
würde . Hierzu schreibt uns ein Vorortsdcwohner folgendes :
„ Schon lange ist es den Bewohnern der westlichen Vororte kein
Gehcimniß mehr , daß die bevorstehenden Veränderungen dem
Verkehr der Potsdamer Bahn nicht die geringsten Vorthette ,
wohl aber mancherlei Nachtheile bieten werden . Zu letzteren ge -
hört in erster Linie die Verlegung der Ankunfts » und Abfahrtsstelle
in Berlin . Daß dieselbe in der Nähe der Lützowstraße errichtet
werden soll , ist wohl kaum anzunehmen . Vielmehr dürste für die Er¬
bauung des Vororts - Behnhofes —nach allgemeinen , unter den Vor
ortsbewohnern kurfirenden und noch nicht widerlegten Gerüchten —
das große Terrain am Hafenplatz auscrseben sein , auf welchem
noch bis vor kurzem das umfangreiche Maschinengebäude stand .
Dasselbe soll , zumal es weder baufällig noch unbrauchbar ge «
worden , nur aus dem Grunde abgerissen worden sein , um Platz
für den neuen Vororts - Babnhof zu schaff, ». Auch dieser Platz
ist von der bisherigen Ankunfts « und Abfabrtsstelle ein gut
Stück entfernt , denn man braucht von dieser Stelle am Hafen -
platz bis zum Leipzigerplatz mindestens 5 —6 Minuten . Daß
eine Verlegung des Bahnhofes für den Vorostsverkehr stattfinden
wird und muß . unterliegt keinem Zweifel . Der Potsdamer
Bahnhof ist gar nicht darauf eingerichtet , die auf zwei neuen
Geleisen kuifirenden Wagen aufzunehmen . An eine bauliche
Erweiterung des jetzigen Potsdamer Bahnhofes aber ist bei dem
ringS von Peivatdefitz eng degrenzten Terrain ganz und gar
nickt zu denken , abgesehen von den enormen Kosten , die ein
solcher Umbau verursacken würde . Mtt der Verlegung des
Bahnhofes für ihren Verkehr würden sich also die Bewohner dir
westlichen Vororte wohl oder übel abfinden müssen . "

Uach dem soeben erschienene « « eschästsplan für
das Land - und Amtsgericht Berlin I pro 1889 sind beim Land
gerickt etate mäßig angestellt : 1 Präsident , 19 Direktoren und
74 Richter , außerdem find 7 Hilfsrichter beschäftigt . Ein Richter
( Landrichter Messe ) ist in das Ausland beurlaubt und zwei
Richter find als Hilfsrichter zu einer anderen Behörde einge «
zogen . Eine Stelle ist zur Zeit unbesetzt . Die Geschäfte des
Präsidenten werden von diesem unter Beihilfe der Landgerichts -
direktoren Reich , Bachmann und Junghann , sowie
der Landrichter Stock und Lindenderg und des Kanzlei -
raths Seegel bearbeitet . — Es bestehen 15 Zivilkam¬
mern , in denen der Präfidmt , 13 Direktoren und 35 Richter
beschäftigt find . Außerdem bestehen 9 Kammern für
Handelssachen , bei welchen 9 Richter als Vor¬
fitzende , 36 Handelsrichter und 36 Stellvertreter beschäf¬
tigt find . — Bei den acht Strafkammern sind
6 Direttoren und 29 Richter thätig . Die Besetzung
der Siraslammern ist ungefähr dieselbe wie bisher , doch scheidet
Landgerichtsrath v. Makomaski , weicher in der II. Straf -
kammer an den Zwislbentagen den Vorfitz geführt hat . aus der¬
selben aus und wird Untersuchungsrichter . — Beim Schwur¬
gericht find 10 Sitzungsperioden in Aussicht genommen , de -
ginnend mit dem 7. Januar , 11. Februar , 18. April , 27 . Mai ,
1. Juli , 10. September , 14 Oktober , 11 November und 9. De¬
zember . — Landgericktsdireltor L ü t y ist als Vorsitzender der
Vll . Ztvilkammmer aufgeführt . — Im Ganzen beträgt beim
Landgericht l die Zahl der ctatsmäßig angestellten Richter und
Beamte 229 , dazu treten 36 Handelsrichter und deren Stell «
Vertreter , 276 Hilfsbeamte und 13 Personen als Hauspersonal .
— Bei dem Amtsgericht Berlin I sind 98 Richter
etatsmäßig angestellt und außerdem 9 Hilfsrichter thä ' - ig .
Eine Stelle ist zur Zeit unbesetzt . Das Amtsgericht
ist in 103 selbstständige Abtheilungen mit befände «
rem Gerichtsschreibereien gctheilt , darunter werden in 13 Ab -

theilungen die Zivilprozesse , in 21 Abtheilunaen die Straf -

sacken erledigt . 7 Schöffengerichte bearbeiten die Vergehen , 5

Schöffengerichte die Uedertretungen und Strafbesehle , 3 die

Privatklagen und 3 ( am Molkenmarkt ) die ersten Vernehmungen
der wegen Uebertretungen vorgeführten Personm . Es befinden
sich die vorläufige Verwahrungsstelle für Zivilsachen Neue
Friedrichstraße 13 , Zimmer 43 44 ; die Anmelde st übe ,
daselbst Zimmer 217 bis 220 , die Gerichtsvollzieherstube
daselbst Z ' mmcr 46 . Die Testaments - und Schicdsmannssachen
bearbeitet die 61 . Abtheilung ( Amtsgerichtsrath Jordan ) . —
Die An - und Aufnahme , Herausgabe und Er -
öffnung von Testamenten , soweit fie außerhalb der
Gerichtsstelle vorzunehmen find , werden erledigt : im Bezirk 1
durch Amtsrichter Dr . Holst , Bülowstr . 81 ; Bezirk II durch
Amtsgericktsrath R o ch o l l , Hagelsdergerstr . 9 ; Bezirk III durch
Amtsgerichterath Lehmann U, Lützowstr . 47 ; Bezirk IV durch
Amtsrichter Bo Nitz , Zicthenstr . 23 ; Bezirk V durch Amts -

richter H u m d e r t , Äagdedurgerstr . 2 und Bezirk VI durch Amts¬

richter Müller , Gartenstr . 3. — Beim Amtsgericht 1 find im

Ganzen 545 Richter und Beamte etatsmäßig angestellt . Dazu
treten 437 HUfsbcamte 75 unentgeltlich beschäftigte Assessoren ,

Hausdiener . Die Zahl der Beamten der Gerichlskaffe beträgt
174 . Außerdem find am Land - und Amtsgericht beschäftigt :
95 Rotare , 347 Rechtsanwälte , 652 Schiedsmänner und deren

Stellvertreter , 351 Sachverständige , 7 Konlursmassenverwalter

und 3 Häuser - Administratoren .
Ueber dt * mangelhaft * Kelenchtung unserer Straßen

in den Früdstunden wird gegenwärtig wieder von all denjenigen

Klage geführt , welche vor Tagesanbruch Wege in der Stadt zu

machen haben . Um sechs Uhr früh , wenn noch tiefe Finsterniß
herrscht , brennen nur wenige vcreinzette Laternen in den Straßen .

Bäume , Vorgärten , Zäune und die Rinnstein - Bordschwell - n find

dann noch nicht zu unterscheiden , was zu schweren Unfällen

Anlaß geben kann . Auch die hohen Kehrichthaufen , welche um

diese Zeit noch auf den Straßen im Dunkeln lagern , führen für

die schleunig Dahingehenden reckt unangenehme Zwischenfälle

herbei . Also mehr Licht in den Flühstunden der kurzen Tage !

Zur Pfleg * der KtnbenvSget im Winter bringt die

Thier . Börse " einige Andeutungen , welche im Interesse unserer

aefiederten Freunde allseitige Beachtung verdienen . � Die meisten

Vogrlliebhader glauben mtt einer entsprechenden Fütterung ihrer

gefiederten Hausgenossen genug gethan zu haben . Deshalb

wird meistens der Umltand außer Acht geloffen , daß sammrliche

Stubenvögrl , namenilich Körnerfresser . zur Erhaltung ihrer Ge -

sur . dhcit eines möglichst großen Raums »ur freien Bewegung
btduifcn . Es besteht ferner im allgemeinen der Gebrauch , die

mm «

unvermeidliche Folge solcher naturwidrigen Behandlung sein -
Deshalb ist, so meint das genannte Fachdlatt , jedem
Vogeliiebhaber anzuratben , die bei uns überwinternden
Stand - und Strichvögel , welche mcistmL Kömerfreffer find ,
niemals in warmen Stuben zu hatten ; selbst mäßig gebeizte
Räume find nachtheilig . Ein ungeheiztes Zimmer , noch besser
ein katter , zugsteier Gang oder dergleichen , kann als der zu -
träglichste Aufenthaltsort gelten . Es erscheint dies begreiflich ,
wenn man erwägt , daß diese Vögel bei andauernder kalter
Witterung in der Regel ohne besonderen Nachtheil in unserem
Klima überwintem , indem die vorsorgliche Natur fie durch ein
dichtes Federfleid gegen die Einflüsse deS Winters schützt. Die
erwähnte Behandlung kann selbst bei Kanarienvögeln ange «
wendet werden , indem diese leicht an eine sehr niedrige Tem «
pcratur gewöhnt werden können . Hohe Temperatur ist für fie
gleichfalls sehr schädlich und erzeugt allerlei Krankheiten . Unsere
zabmen Jnsettenfreffer , Nachtigallen , Grasmücken rc. , bedürfen
als Zugvögel , welche blos die zwette Halste des Frühlings nebst
dem Sommer bei uns zudringen und da fie auch weichlicher
find , in der Gefangenschast einer etwas höheren Temperatur ,
obwohl eine sehr hohe Stubenwärme auch bei ihnen nachtheilig
wirst . Man thut am besten , fie in einen Raum zu geben , der
nicht mehr als etwa 15 Grad R. aufweist .

Fremdkörper in der Lnftrohre . Vor einiger Zeit
machten wir Piittheilung über Fremdkörper in den Lustwegen ,
von denen der eine hier in der Eharitee beobachtete fich als ein
Markstück unter dem reckten Stimmbande , der zweite als eine
2 & Zentimeter lange verrostete Nähnadel präsentirte , welche nach
zehnmonatlgem Aufenthalt in den Luftwegen wieder ausgehustet
wurde . Diesen beiden Fällen reiht fich ein am Montag im
Verein für innere Medizin von Gekeimrath Lcyden mttgethMcr
dritter Fall an , in welchem ein 3 Zentimeter langes und ein
Zentimeter breites Knochenstück der Patientin , einer jungen Dame ,
die unsäglichsten Beschwerden bereitete und nach 8t Monaten
wieder ausgehustet wurde . Die junge Dame gesundete von dem
Moment ab vollkommen .

Der seit einige « Tage « verschwundene Kaufmann Wilhelm
Luther ist wieder aufgefunden . Er wurde auf einem Spazier¬
gange in der Umgebung von Berlin von einem Schlaganfall de «
troffen und in hilflosem Zustande von fremden Leuten in Pflege
genommen .

In de » Pacht » » « Freitag zu « Ionnadend be «
merkte der Ziacktwächter des Polizeireviers Klosterstraße , wie ein
jüngerer Mensch , mit einem Bund Schlüssel versehen , vor einem
Hause in der Waisenstraße in vertäcktiger Weise fick zu schaffen
machte . Er schritt ans den Menschen zu, der beim Nahen des
Wächters schleunigst dieFlucht ergriff . Der Beamte verfolgte
den Mann , der seinen Weg durch die Klosterstraße nahm . Da
der Wächter ihn nicht einzuholen vermochte , so ließ er die Roth «
pfeife ertönen ; an der Königstraße beinahe angelangt , ließ der
Mensch , um seine Verfolger zu beschäftigt n, nacheinander
einen falschen Bart , eine Perrücke und endlich das Bund
Schlüssel zur Erde fallen . Wirklich entkam der Mensch seinen
Verfolgern ; die corxora äefteti befinden fich in den Händen
der Polizei .

Durch ei « Killard - sssnene seine » Inge « beraubt .
Der Tischlermeister Ernst Hagen spielte vorgestern Abend in dem
Liedt ' schen Lokal, Spandauerstraße , eine Partie Billard . Im
Begriffe die gefallenen Kegel aufzusetzen , rannte fich H. das
schräg gehaltene Queue seines ihm gegenüberstehenden Partners
mit solcher Wucht in das rechte Auge , daß er mit einem lauten
Aufschrei ohnmächtig zusammensank . Es wurde ein Arzt geholt ,der aber nur die völlige Zerstörung des Auges konstatiren und
die Uebeiiührung des Verunglückten nach der Charitee anordnen
konnte . H , ein junger , 26jäh : iger Mann , hatte erst vor wenigen
Tagen Hochzeit gemacht .

Die Wasern - Gpidemie , welche bereits seit längerer Zeit
die ländliche Umgebung Berlins heimsucht , ist nun auch in dem
der Reichshauptstadt ganz nahegelegenen Reinickendorf ausgc «
brocken , und zwar find namentlich die Kinder der 2. Klaffe der
I . Gemeindeschule erkrankt . Eine Schließung der l. Gemeinde «
schule , bezw . der 2. Klaffe wird für den Fall , daß die Masern
noch weiter unter den Schulkindern um fich greifen ( 14 sind
bereits erkrankt ) , angeordnet werden .

Eine traurige Peberraschnng wurde der in der Stein -
straße wohnenden Familie des Kaufmanns H. zu Theil . Herr
H. kehrte Montag Abend von einer Geschäftsreise unerwartet
zurück , da er , wie er einem vor der Hausthür stehenden Nach «
dar mitthellte , seine Frau und Kinder überraschen wollte . Im
Hausflur erfaßte H. ein Schwindelanfall , den er nur mühsam
delämpfte . Er stieg langsam die Treppen empor , klopfte und
als Frau H. die Thür öffnete , wantte ihr Mann in den
Korridor und brach leblos zusammen . Anfänglich glaubte die
Frau , daß ihr Mann ei nur auf einen Sckerz abgesehen , bald
aber , als fie denselben mit Hilfe der Kinder bis zum Sopha ge «
tragen hatte , erkannte fie die traurige Wahrheit . Ein sofort
hinzugerufener Arzt konnte nur den infolge eines Gehirnschlages
eingetretenen Tod konstatiren .

Uerschwnnde « ist seit Sonnabend früh der Former
Franz Kakuschke, bisher Tegrlerstr . 14 wohnhaft . Zur genannten
Stunde hat er fich nach seiner Arbeitsstelle Blumenstt . 32 be -
geben , hat fich aber kurz vor Feierabend von dort entfernt , ohne
bisher wiederzukehren . Er ist auch settdem von Riemand ge¬
sehen worden . Selbstmord ist nicht ausgeschlossen . Es wird
gebeten , etwaige Mitthellunaen an die Frau des V rschwun «
denen gelangen zu lassen . Das Signalement des Kakuschke ist
folgendes : Der Mann ist von großer Statur , hat dunkelblondes
Haar , blaugraue Augen , blonden Schnurrbart und beginnendenVollbart . Bekleidet war er mit blauer Stoffhose , blauem Ueber «
zieher , einem weiß und schwarz gestrellten und einem hellen
Hemde . Auf dem Kopf trug er eine hohe Mütze .

Tin schreckliche » N« glLck » faU ereignete fich gesternAbend um 6 Uhr an der Ecke der Nork - und Hornstroße . Drei
Knabm im Alter von sechs bis achl Jahren hatten fich hinten
an eine schnellfahrende Droschke angehängt . Mit einem Male
gerieth der eine von ihnen an das Rad , das Rad erfaßte ihn ,dod ihn empor , und bevor der Kutscher auf den fürchterlichen
Sckrei des Knaben hin halten konnte , war der Kleine zwischen
Kasten und Rad geklemmt und zermalmt . So fest war der
Körper deS unglücklichen Kindes eingequetscht , daß das Rad
der Droschke losgeschraubt werden mußte ; alle Glieder des
KnadenS waren gebrochen und zerfleischt , und nach wenigenMinuten verschied er in der Polizeiwache Homste. 2, wohin er
gebracht worden war . Der Name des Kindes konnte zunächst
nicht festgestellt werden , well seine beiden Gefährten im finn¬
losen Schocken davongelaufen waren .

Pnliebsame Gäste haben in der verflossenen Nacht die
in der Bärwaldstraße befindliche Eisbahn „ Germania " heim-
gesucht und die auf derselben enichtete Bude des Unternehmers
gewattsam erbrochen und geplündert . Mit vieler Sachkenntniß
wählten fie unter den einigen hundert Schlittschuh . Paaren etwa
ein Dutzend der besten Exemplare ouS , eigneten fich noch andere
Kleinigkeiten , einige Spirituosen und ein Achtel Bier an und
begaben fich mit ihrer Beute auf ein benochbarteL Grurdstück ,



um dort den Raub zu theilen betw . zu vertilgen . In einem

offenen Schuppen wurde , nachdem fie das Bierfäßchen ange »
stachen hatten , die Vertilgung von den Spitzbuden vorgenom «
men . Dieselben haben hierbei aber des Guten zu viel gethan ,
denn als heute früh der Eisdahn . Unternehmer seinen Scheden

besehen halte und mit seinen Beuten nach den Dieben Umschau

hielt , fand er in dem erwähnten Schuppen vor dem geleerten
Achtel ein Männlein und ein Fräulein , die so übervoll waren ,
daß fie nicht von der Stelle konnten . Das Pärchen wurde der

Polizei überliefert Ob daffelbe noch andere Diebes » und Zech -

genoffen gehabt , darüber vermochten die Verhafteten bis zm
Stunde noch leine Auskunst zu geben . Die gestohlenen Sachen

waren noch in ihrem Befitz .
Die DiebstahtvafiAre Wn » Kollmar » « hat , wie mit -

gethM wird , eine für die Bitheiligten erfteuliche Wendung

genommen . Bei den Schwestern des jugendlichen Ausreißers

ist nämlich ein von demselben abgesandtes Werthpacket einge «

gangm , enthaltend dm größtm Theil der von ihm mftgenom -

menen Papiere . Mit welcher Geschwindigkeit der junge Durch -

gänger seine Flucht bewerkstelligt hat , geht deraus hervor , daß

er jme Werthsendung schon am Donnerstag Morgen in Wien

aufgegeben hat . also gleich am folgenden Tage , nachdem sein

Verschwinden hier bemerkt worden war . Am Sonnabend traf

das Packet mit etwa 5000 Mark I halt hier ein , dazu ein

Brief , in welchem der junge Mensch seine Familie wegen des

Streiches um Verzeihung bittet , ohne jedoch zu erwähnen , wohin

er mit dem Reste von zirka 900 Mark sich zu wenden gedenke .
Anscheinend hat er irgend einm phantastischen Plan im Kopfe

gehabt, dm er um jeden Preis ausführen wollte . Die Familie

Hai natürlich nach der veränderten Sachlage den Strafantrag

zurückgezogen , so daß die Angelegenheft für die Behörden er -

ledigt ist .
ZNSlUv - Kchnlze . Unter den Gemeindeschullehrern giebt

eS nicht wenig r als 49 Schulze und 29 mit dem Namen

Müller . Zur Erleichterung der Geschäftsführung hat jeder

eine Nummer erhalten , die bei allen Eingaben , Gchaltsquittun -
gen rc. ar gegeben werden muß . Es ist dcber etwas ganz ge-
wöbnliches . unter einer Ouiftung oder einer Eingabe , als Unter -

schrift zu finden : „ Müller der 45 . " oder „Schulre der 27 . "

Man steht daraus , welche Konkurrenz durch die Müller und

Schulze ' s unserer Gemeindeschulen den Heinrichs von Reuß

jüngerer und älterer Linie erwachsen ist .
vmSB den Neröffentlichnnge » d « Kaiserlich » «

« esundherto - Aatt » find in der Zeft vom 2. Dezember bis

8. Dezember er . von je 1000 Bewohnern , auf den Jahres -

durchschnitt berechnet , als gestorben gemeldet : in Berlin 18,5 ,

in Breslau 26,9 , in Königsberg 23,9 , in Köln 25,1 , in Frank¬

furt a. Ä. 17,2 , in Wiesbaden 19,7 , in Hannover 11,1 , in

Kastel 19,4 , in Magdeburg 21,3 , in Stettin 21,6 , in Altona

20,0 , in Straßburg 21,5 , in Metz 27,6 , in München

26,5 , in Nürnberg 22,0 , in Augsburg 32,0 , in

Dresden 20,1 , in Leipzig 15,2 , in Stuttgart 17,2 , in Karls¬

ruhe — , in Braunschweig 16,7 , in Hamburg 27,3 , in Wim

23,2 , in Pest 27,7 , in Prag 32,3 , in Trieft 24,7 , in Krakau

31,6 , in Amsterdam 22,2 , tn Brüssel 25,5 , in Paris 21,7 , in

Basel — , in London 17,8 , in Glasgow 20,9 , in Liverpool 23,7 ,

tn Dublin 20 . 7, in Edinburg 15,7 , in Kopenhagen 17,2 , in

Stockholm 18,5 , in Cbristiania21,l , in St . Petersbmg 25,7 ,
in Warschau 28,1 , in Odessa 81,6 , in Rom 27,2 , in Turin

23,3 , in Venedig 24,2 , in Alexandria 40,4 . Femer in der Zeit
vom 11. bis 17. November ct . in New - Nor ! 21,0 , in Phila¬
delphia 18,2 , in Baftimore 16,7 , in Kalkutta — , in Bombay

22,5 , in Madras 33,7 .
Die Sterb - ichleitsverhältnissc waren in der Berichtswoche in

den meisten Großstädtm Europas günstigere , als in der Vor -
woche , und wurden auch aus vielen Orten , besonders aus

deutschen Städten , sehr kleine Sterdlichkeitsziffern gemeldet . So

erreichte die Sterdlichkeftsz ffer in Hannover , Krefeld , Würz «

bürg , Erfurt , Aachen , Mainz , Barmm , Potsdam , Görlitz ,
Mülhausen i. E- , Cborlottendura , Frankfurt a. O. kaum die

Höbe von 15,0 ( pro Mille und Jahr berechnet ) . Günstig ( bis

20,0 pro Mille und Jabr ) war die Sterblichkeit auch in Berlin ,

Leipzig, Frankfurt a. Ä. , Wiesbaden , Bremen , Stuttgart ,
Altona , Elberfeld , Braunschweig , Kassel , Darmstadt , Mannheim ,
London , Kopenhagen , Edinburg , Stockholm , Odessa u. a. Auch
in Dresden , Sttafibmg , Magdeburg , Stettin , Paris , Glasgow ,
Chttstiania u. a. O. war die Sterblichkeit eine mäßig hohe

( etwas über 20,0 pr . Mille). Hohe Sterblichkeitszistern ( über

35,0 pr . Mille ) werden aus keiner deutschen Stadt gemeldet . —

Unter den Todesmsachm kamen Darmkatarrbe und Brech »
dmchfälle der Kinder i Ganzen seltener zum Vorschein als in

der Vorwoche : nur in Hamdmg , Breslau und London war die

Zahl der durch fie dedingten Sterbefälle eine größere . Der An -

thell des SäuglingsalterS an der Gesammlsterblichkett war auch
im Allgi meinen ein llnnerer als in der Vorwoche . Von je
10 000 Lebenden starben , aufs Jahr berechnet , in Berlin 57 , in

München 78 Säuglinge . — Desgleichen führten akute Ent -

zündungm der Atdmun , sorgane im * llgemeinen seltener zum Tode .
— Von den Jnfettionskrankheitm haben Pocken , Scharlach und

Keuchhusten weniger , Scharlach , Diphtherie und typhöse Fieber
etwas mehr Todesfälle hervorgemfen . — So führten Masern
in Köln , Magreburg , Amsterdam , Prag , Brüssel , Paris , Liver -

pool , in den Verorten Wiens häufiger zum Tode , währmd in

Berlin und London die Zahl der Sterdcfälle abnahm und in

München die gleiche blieb . Auch Erkrankungen wurden aui

den meisten Osten , aus denen Berichte vorliegen , in größerer

Zahl mitgel heilt . — Das Scharlackfi der hat in Hamburg . Danzig ,

Pest , Prag weniger , dagegen in St . Petersburg und Warschau
mehr Todesfälle veranlaßt . Neue Erkrankungen baden in Berlin ,

Breslau . Kopenhagen abgenommen , in Hamburg , Nürnberg ,

Wien , St . Petersburg blieb die Zahl fast die gleich hohe wie

in der Vorwoche . — Die Sterblichkeit an Diphtbme und Kroup

war in Berlin , Hamdmg . München , Dresden , Breslau , Frank -

furt o. M. , Holle , Nürnberg , Stettin , Elberfeld , Amsterdam , in

den Vorotten Wiens , ferner in Pest , Prag , Paris , St . PeterS «
bürg , Warichau eine gesteigerte , dagegen in Hannover , Leipzig ,
Danzig , Düffeldorf , London , Chnstiar . ia , Stockholm eine ver¬

minderte , in Braunschweig und Wien die gleich hohe wie

in der vorhergegangenen Woche . Erkrankungen haben in den

meisttn Orten zugenommen , nur in Berlin , Hannover , Wim

war die gemeldete Zahl derselben eine kleinere . — Sterbefälle

an Unterleibstyphus waren in Hamburg , Pest und London ver -

mehrt , in Parte und St Petersburg vermindert . Neue Er -

krankungen wurden aus Berlin , Hamburg , Pest und St . Peters -

bürg in wenig gesteigerter Zahl gemeldet . An Flecktyphus kam

aus Krakau und London je ein Todesfall , aus Edinburg und

St Petersburg je 1 Erkrankung zur Anzeige . — An epidemi¬

scher Genickslarre wird aus Krel 1 Todestall , aus Kopenhagen

1 Erkrankung berichtet . — Der Keuchbuftcn führte in London

und L verpool sellener zum Tode . Erkrankungen waren in

Hamburg . Nürnberg , Kopendagm gesteigert . — Rosenartige

Entzündungen des Zellgewebes der Haut kamen in Wim zahl .

reich zur Anzeige . Aus Zwickau und London wird je 1 Todes -

fall an Tollwuth milg . tddlt — An Pocken kamen aus Krakau 1,

aus Tiiett 3, aus Paris 4. aus Warschau 5, aus

Prag 14 Todesfälle , feiner aus Nürnberg 1, aus Breslau 2,

aus St . Petersburg 6, aus Pest 8 Erkrankungen zur Bericht -

Der Gesundheftszustand in Berlin war in der Berichtswoche

im allgemeinen ein günstiger , die Sterblichkeit sogar eine geringere

als in der Vorwoche . Von den Eikrankungsurlachen kamen de -

sonders »kute Entzündungen der Atbmungsorgane in großer

Zabl zur örztlich . n Beobachtung , doch in den uberwiegend

meisten Fällen mit mildem Verlaufe . Dagegen zeigten fich

Darmkatarrbe der Kinder und Brechdurchfälle seltener , auch war

die Thellnohme des Säuglingsalters an der Sterdlichkeft eine

geringere als in der vorhergegongenm Woche . Von den In -

fekstonslrankhetten haben nur Masern größere Ausdehnung ge -

funden und zeigtm fich in den meisten Stadtthcilen nicht selten ,
am häufigstm jedoch in der Schönederger und Oranienburger
Vorstadt , im Skalauer Viertel und auf dem Wedding . Er -
krankungen an Scharlach und Diphtherie kamen sellmer zm
Anzeige , erstere traten zumeist in der Friedrichstadt und in der
Rosmihalcr Vorstadt , letztere im Sttalauer Viertel und in der
Königstadt zum Vorschein . Erkrankungen an typhösen Fiedern
blieben in deschräntter Zahl , desgleichen rosmartige Erkrankungen
des Zellgewebes der Haut . Etwas seltmer kamen auch Er -
krankungen im Wochenbett , sowie Erkrankungen an Keuchhusten ,
welch letztere nur in 5 Fällen tödtlich endeten , zm ärzlüchen
Beobachtung . Von rheumatischen Beschwerden aller Art ge -
langten desor . deis akute Gelenkrheumatismen in gesteigerter Zahl
zur ärztlichm Behandlung .

K»lik »il »»richt . Am 13. d. Mts . , Morgens , wurde der
Bierverleger Krähe vor dem Hause Holzmarftstroße 64 von einem
Bierwagen überfahren und erlitt derartige Verletzungen beider
Oderschenkel , daß er mittelst Droschke nach seiner Wohnung ge-
bracht werden mußte . — Als die verehelichte Eisendreher Liebhm
Vormittags von ihrer Beschäftigung als Zeitunasausträgerin
nach ihrer Wohnung , Sandstraße 3, zurückkehrte , fand fie ihre
4 % Jahre alle Tochter , welche mit dem jüngerm Bruder allein
in der Wohnung zurückgeblieben war , in ihrem Bett , mft
schweren Brandwunden am ganzen Körper bedeckt , bewußtlos
vor . Nachdem die Mutter die noch glimmenden Kleidungs -
und Bettstücke gelöscht hatte , brachte fie die schwer Verletzte so«
gleich mittelst Droschke nach dem Lazarus - Krankmhause , wo das
Kind jedoch kurze Zeit darauf verstarb . Vermuthlich hat das
Mädchen während der Abwesenheit der Mutter mft Streich -
hölzern gespiell und dadurch den Brand verursacht — Nach¬
mittags wurde in den Thiergartenanlagen am Hippodrom ein
Marinebeamter mit zwei Schüssen in der rechtrn Schläfe todt

aufgefunden . Die Leiche wurde nach dem Leichenjchauhause
gebracht . — Abends fiel der Arbeiter Rosenberg in einem Schank -
lokal in der Pankstraße beim Ringen mft einem Andern so un¬
glücklich zu Boden , daß er einen Bruch des rechten Fußgelenks
erlitt . Der Verletzte wurde nach seiner Wohnung gebrecht . —

Im Laufe des Tages fanden Chausseestraße Nr . 53 und Lesfing -
straße Nr . 32 kleinere Brände statt , welche von der Feuerwehr
gelöscht wurden .

Nergn « g « ngs - Chronik .
Da » beifällig anfgenommene Weihnachtsmärchen

„ Rüdezahl " von Paul Block bleibt bis zu den Aufführungen
von Wendllandts „ Ouitzows " und Schillers „ Jungftau von
Orleans " auf dem Repertoir des Volkstheaters .

Gerichts - Zeitung .
„ Kansmirth und Miether " könnte man füglich das

Drama nennen , welches fich gestern vor der Schöffenabtbeilung
des Amtsgericht ll abspielte und mit einer vollständigen Nieder -

läge des elfteren endete . Die Verhandlung illustrirte recht zu «
treffend die modernen MIethsverhällniffe und ließ deutlich genug
erkennen , wie wenig Rechte den zahlenden Miethern von den Herrn
Eigcnthümern zugestanden werden . Auf der Anklagebank saßen
sechs Personen : die Ardeiter Herrmann Seefeldt , Rudolf Nehler
und Rodert Köhn , sowie die drei Ehefrauen der Genannten ,
welche sämmtlich beschuldigt warm , am 23 . August zu Friedrichs «
berg in dem Hause Rummelsdurgerstraße 7 ruhestörenden Lärm

verursacht zu haben . Die bezeichnete Uebettretung sollte durch
Lärmen , Schreien und Poltem an den Thüren am Abend des
detteffmdm Tages verübt wordm sein . Die Angeklagten waren
zur Zeit Miether in dem Hause , welches Eigentbum eines
Herrn Meywaldt ist . Nehler und Köhn wohnten im vierten ,
Seefeldt im drittm Stock . Das HauS hat eine künstliche
Wasserleitung , deren Reservoir fich auf dem Boden

befindet . Dieser Behäller wurde auf besondere Anordnung
des Hauswirthrs vollgepumpt und die glücklichen Miether hatten
natürlich so lange Waffer , als das Reservoir gefüllt war ; wurde

jedoch zufälliger Weise einmal etwas mehr Waffer verbraucht ,
so Höfte dieser schöne Zustand auf , und wer noch Bedarf hatte ,
mußte fich das unentbehrliche Naß vom Brunnen holen , der
unten auf dem Hofe stand . Das Waffer soll nun den Mie «

thern oft gefehll haben , und dieselben sollen vielfach in die un «
angmehme Lage gekommen sein , fich den Bedarf vom Hofe
holen zu müssen . So war es w. ch am 28 . August ; an diescm
Tage war Herr Meywaldt nach Berlin gewandert , ohne für
genügenden Wasscrvorrath im Hause gesorgt zu haben . Als er
am Abend wieder nach Hause kam , will er demerkt haben , daß
die Treppm mit Waffer „beplantscht " warm , und bald darauf
soll dann das Lärmen , Poltern und Schreien „ lokgegangen "
sein. — Die Angellaaten bestritten , fich irgendwie am Lärm «
machen dcthelltgt zu haben ; eS sei überhaupt kein Lärm gemacht
und erst recht nicht gepollert worden . Nehler erkläfte , daß er
gegen 9 Uhr mit einem Eimer nach dem Hofe gegangm sei,
um Wasser herauf zu holen : am Brunnen traf er noch einige
Miether , welche ebenfalls Wasser schöpften . Beim Hinaufgehen
sei er dann auf der dunklen Treppe mft dem Eimer
hingefallen und das Wasser habe fich über die Treppen ergoffen .
Darauf habe er seine Frau gerufm , und diese sft auch sofoft
mit der Nachbarin , Frau Köhn , herabgekommen , um das Waffer
aufzuwischen . Nachher sei er mit seiner Frau bei Seefeldt ge -
wcsen , wo er au : seinen Nachbar Köhn und dessen Frau an -
getroffm habe . Dort sft bis 10 Uhr in gcmüthlicher Wftse ge¬
spielt und gesungen wordm , und dann habe man fich zur Ruhe
begeben . In gleicher Wftse Sußeften fich die übrigen Ange¬
klagten . Seefeldt hob hervor , daß er zwar bis 10 Uhr in sftner
Wohnung Harmonika gespielt habe , aber das werde er doch
wohl noch können ? ( Hefterkftt ) . — Zeuge Meywaldt beklagt fich
bitter über seine Mtether ; das Reservoir fasse 250 Eimer und
dieser Vorrath sft auf zwei Tage für 20 Mtether berechnet .
Es sft aber manchmal so mit dem lieben Wasser gemanscht
worden , daß die ganze Masse in einer Nacht ausgelaufen war .
Am Brunnm habe man an dem deregtm Tage so unvernünftig
gepumpt , daß drft Schraubm losgelassen hattm . — Vors . :
Haben Sie die Angeklagten so unmäßig pumpm sehm ? —

Zeuge: Ja , da traute ich mich nicht hin , sonst hätten fie „ mir "
mft dem Eimer auf dm Kopf geschlagen . Aber das Knarren
habe ich gehört . Nachher find fie mft dem Waffer „ odm "
gegangm und haben mir die ganze Tr ppe „ vollaeplempert " .
Beim „ Raufgehen " habm fie mft den Elmern auch Geräusch ge -
macht . — Vorfitzender : Wie war das Geräusch ? — Zeuge :
Ja , wie soll ich mich denn ausdrücken ? — Vorfitzender : Sie
müssen doch wiffen , wie das Geräusch war ! — Zeuge : Ich bin
eben gar nicht erst hinausgegangm . Nachher habe ich aber hin -
aufgesehcn und bemerkt , daß die Treppe voll Waffer war . —

Vorfitzender : Habm Sie nachher gesebm , daß die Angeklagten
im Hause polterten und lärmtm ? — Zeuge : Den Skandal habe
ich gehört , aber gesehm habe ich fie nicht . — Die Zeugen
Schloffer Nehler und Fräulein Bujayky , welche damals auch in
dem Hause wohntm , dekundm übereinstimmend , daß kein Lärm
im Hause gewesen sei . Seefeldt habe nur Harmonika gespielt
und die ganze Gesellschaft bade das Lied : „Still ruht der See "
gesungen . Noch vor 10 Uhr habe man fich zu Bett begedm .
— Zeugin Bujatzky hat auch gesehen , daß Nehler mft dem
Elmer voll Waffer auf der dunllm Treppe ausrutschte und hin -
fiel ; fie sft dicht hinter dem Angeklagten gewesen und deshalb
auch naß geworden . — Auf Grund der Beweisaufnahme dean -
tragte der Amtsanwall die Frftsprechung sämmtlicher Ange -
klagten . — Verth . Rechtsanwalt Stadthagen schloß fich diesem
Anttage an und beantragte femer , dem Zeugm Haukftgenthümer
Meywaldt , der die Angeklagten ganz fahrläsfig deschuldigt habe ,
die Kosten des Prozeffes und der Verthftvigur . g aufzuerlegen .
- Der Gerichtshof sprach sammtliche Angeklagte frei , da fie fich
nur tn lodenswerther Wftse » usammmgefundm hattm , um im

engerm Krftse einen vergnügten Abend zu verleben . Die
Kosten konnten dem Zeugen Meywaldt jedoch nicht auferlegt
werden , weil die Anzeige durch die Ortspolizft bewirkt wor -
dm war .

De » Ausgang einer Anklage wegen » ersuchter Er¬
pressung mit glftchzettiger Beleidigung eines aus »
wältigen Rechtsanwalts , weite gegen den Kaufmann
I . vor der ersten Strafkammer B. - rliner Landgerichts 1 ver¬
handelt worden ist , nimmt nach mehrfacher Richtung hin das
allgemftnste Interesse in Anspruch . Rechtsanwalt B. in R. war
Mandatar des Angekloglen und hat als solcher fich mehrfacher
Vernachläsfigungen schuldig gemacht . So hat derselbe sftne «
Mandanten von der ihm gemachtm Zustellung des Erkenntnisses
erster Instanz kftne Mittheilung gemacht , so daß die beabsichtigte
Einlegung der Berufung , welche nach der Anficht mehrerer
Be- . liner Anwälte autfichtsvoll war , dftnahe unterbliedm wäre .
Alsdann hat B. die ihm für die Berufung ertheilte
Information ohne wettere « gänzlich unbenutzt gelassen ,
wie fich aus dem späteren Verlauf der Saide
ergab , und so ging der Proieß auch in der Berufungsinstanz
verloren . Nach Anficht des Berliner Rechtsanwalts C. hätte der
Angeklagte aus diesen Gründen Gebühren an sftnen Mandatar
zu bezahlen überhaupt nicht nöthig gehabt . Hierauf gestützt ver «
langte der Angeklagte in einem an den Rechtsanwalt B. gerich-
teten Briefe Herabsetzung der Gebühren und drohte , die Sache
dem Ehrenrath anzuzftgm , wmn seiner Forderung nicht ent »
sprachen würde . 11. A. hieß es in diesem Briefe , daß es bei
solcher Behandlung der Sache nicht zu verwundern sft , daß der
Prozeß verloren gegangm sei . Der Staatsanwalt beantragte
das Schuldig und ftne 6wöchige Gefängnißstrafe , der Grichts -
hof erkannte aber wegen der versuchten Erpressung auf Frei -
s p r e ch u n g des Angellagtm , weil der erstredte Vermögenk -
vorthftl nickt rechtswidrig , verurtheftte ihn aber wegen Beleidi -
gung zu 150 M. event . 10 Tagen Hast unter der Annahwr ,
daß dem Angellagtm der Schutz des § 193 des Str . G - v-
nicht zur Seite stehe , well die inkriminirte Aeußerung nicht
Wahrnehmung berechtigter Interessen , sondem bft Gelegmhe »
derselben gebraucht find .

Gin » - cht ernster Zusammen st - ff zwischen Beamten der
Berlner Polizft und dem Kutscher des französisches
Botschafters unterlag gestern der P üfung der 92 .
thftlung des Schöffengerichts . Als am 24 . Juni er . zur Es-
öffrung des Landtages im wftßen Saale des Schlosses d «
Thronrede gehalten werden sollte , war an die in der Umgebung
aufgestellte Schutzmannschast die Weisung ergangen , daß alle
Fuhrwerke von der Schloßbrücke ab ncch der Richtung ürt
Schlosses zu im Schritt zu fahren hättm und daß das Portal Uj
an der Schloßfieibat für Equipagen nach dem Schlosse nttrt
zu benutzen sei . Diese Verordnung galt von Mittags 12 urt
ad und sollte dadurch das Stcoßengeräusch möglichst «r -
mindert werden . Gleich nach 12 Uhr kam der französtsae
Botschafter in Begleitung sftneS Attaches angcfahttn ,
aber nicht in ftner Staatskaroffe , sondem in ftne »
von dem Fuhrherrn Teuber entnommenen , geschlossen
Equipage , die von dem Kutscher Friedrich Rog »
gefahren wurde . An der Echloßdrücke angekommen , ethi «*
Rogat von verschiedenen Schutzlmtm den Wir . k , Schritt j»
fahren , er nahm aber keine Notiz davon , sondern fuhr im Ttol »
durch die Schloß frftheit . Im Begriffe , den verbotenen Weg
durch das Portal 111 zu nehmen , erhielt er wiederum abweiser�e
Winke und als Roaat auch diese nicht deachtete , warf fich o »
am Eingange des Portals stehende Wachtmeister Melchiors de «

Pferden entgegen Eins derselben kam bei dieser Gelcgenbe «
zu Falle . ? tun erhob fich Rogat mft den Worten : „ Lassen ©J*
meine Pferde los ! " und aleichzfttig schlug er dem WachtmftM
mit der Pfttsche um die Ohren . In diesem A -genblick eikaniu »
ein Polizeilieutenant die Insassen des Wagens , er sprang hin ?
und öffnete den Schlag , um den über die Störung ungehaltenen
Botschafter von dem Sachoerhalt in Kenntniß zu setzen . Da
der Wagen schon zu weft in den Durchgang hw�?/
gefahren war , um umkehren zu können , so ou ? '
die verbotene Einfahrt gestattet werden und der
Zwischenfall war vorläufig beendet . Gestem fand er das gen « .
liche Nachspiel in ftner Verhandlung gegen dm Kutscher
wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt . Der VertheiVV� '
Rechtsanwatt Dr . Richard Wolff , versuchte geltend zu nto «1? '
daß der Gerichtshof nicht zuständig sft , da die Exterritoftali»�
die den Gesandtm zu Gute komme , fich auch auf dessen �
finde , zu welchem der Angeklagte zu rechnm sei , erstrecke , "

Gerichtshof schloß fich dieser Anficht aber nicht an . Der Angs
klagte behauptete , daß der Peitschenschlag nicht dem Beamte
sondern dem zu Bodm gesunkenen Pferde gegoltm , die Be«*| r
aufnähme ließ diese Auffassung indessen nicht zu. Der ©» * %
anwall beantragte ftne Geldstrafe von 100 M. , der Geritb ®»
erkannte auf 60 M. event . 12 Tage Gefängnis . ,

Zwei Marktdiekinnen , die dm Händlern um so
fährlicher werden , weil fie ihrer K eidung und ihrem Aust»�*
nach für Frauen höheren Standes gehalten werden müsse «- v .
schäftigtm gestem die 92 . Abtheilung des Schöffengerichts
längerer Sitzung . Es waren Mutter und Tochter , die Ww " ?
Rofine Streicher und die unverehelichte Marie S tr e t «
Die beiden Damen machten in ihrer tiefen Trauer kleidung » %
höchst vertiauenerwickenden indr ck, und da fie in 0"' �,
Toilette ihre Einkäufe in den Martthallen zu machen
so läßt fich annehmen , daß fie dabei längere Zell DredM °
habm ausführm können , bevor fie entlarvt wurden . *,
August find fie wegen verschiedener Diebstähle in den Wr ! »
hallen zu erheblicher Gefängnißstrafe verurthftll worden
bevor fie diese Strafe angetrrten habm » begingen
neue Diebstähle . Während die - ine der Anaki

' fior
t» L Meter

! M.

u. j. w. Der Staatsanwall hielt diese Art DiebstaAe IJ? titbesonders schwer zu destrafmdm , denn der Verkäufer
Markthalle könne sftne Waare nicht unausgesetzt
haben und müsse dem Publikum vertrauen . 6r bea «« , .
gegen jede der Angeklagten ftne Zusatzsttafe von 8
Der Gerichtshof erkannte gegen die Mutter auf drft , geg ? hj,
Tochter auf zwei Monate Gefängniß Zusatz und
Angeklagten darauf aufmerksam gemacht , daß ihrer im
holungsfalle zweifellos das Zuchthaus harre .

Keftates ArkeiterkewegrK
Da « Kerline » statistisch » Amt hat fich der Am

unterzogen , die auf Grund des Unfallverficherungsgefe ? .
gestelften Original - Lohnlisten eines Berliner Diuckerei »« �
zu bearbeiten . Danach betrug unter 219 Ardeitern �die in diesem Geschäfte thätig waren , der durchschnitt »«- 7�
verdimst für regelmäßige Arbeit bei 129 Setzern 4. 92 -jut »-

Arbeiterinnen 1,77 M. , 10 Laufburschen 1,19 M- , 2©�, , »rt
2. 30 M. Durch Ueberardeft stieg bei den Maschinenm „ gz auf
Lohn von 4,86 auf 6. 32 M. , bei den Hftzem von o.

� �4 57 M. . bei den Laufdurschm von 1. 19 auf 2. 04 g # *
Arbeiterinnen von 1,77 auf 2,18 M. , bei

@t mm �
von 4,92 auf 5,30 M. Den

_
eigentlichen

Druckerft - Etablissements bilden die SiY�. �a« �

WbKWM



129 Setzern arbeiteten nun 10 : 300 Tagen und mehr , 28 arbei »
t - ten 250 - 300 Tage , 3 : 200 dts 250 und 6 : 100 - 200 , 7 : 51
bis 100 , 8 : 30 —50 , 4 : 15 —30 Tagen , während der Rest von
29 Setzern bloS innerhalb der gesetzlichen vierzehntägtgen Kün >
diaungsfrist beschäftigt blieb , unter ihnen 11 nur 1 —3 Tage .
Diese kleine ArdeitSstatistik tllustrirt treffend die Forderung der
Alters » und Jnvalidenverstcherungs - Vorlage , daß der Ardeiter
47 Wochen per Jahr beizusteuern habe . Wie viele Setzer find
dazu im Stande , wenn man auch annimmt , daß ste auch anders »
wo noch Beschäftigung finden . Nur gestreift seien ferner die
famosen Löhne der Laufburschen und Arbeiterinnen ; Hunger »
löhne nennt ein Berliner Gericht ein derartiges Arbeitsein »
kommen .

in der „ Deutschen Nierteljahresschrift für öffentliche Gesund
bestSpflege" einige schlagende TKatsachen dafür mit ,
Zikl der Wohnstätten mit der Einwohnerzahl nicht
Schritt hält .

Jahr 1875 :
Einwohner »

. zahl
SreiS Beuthen . . . . .101 543

» Kattowitz . . . . 89374

. Tarnowitz . . . . 40 786

Zadrze . . . . .46007

277 710

daß die
gleichen

Zahl der Einwohner

Wohnhäuser auf ein Haus

4 325 23 . 47
5 036 17 . 74
3 750 1087
2 925 15 72

Der alte KreiS Beuthen

Jahre 1885 :
Einwohner »

zahl
»reis Beuthen . . . . .131 922

„ Kattowitz . . . . 105354

„ Tarnowitz . . . . 97875

„ Zadrze . . . . .. 59 172

Der alte Kreis Beuthen

16 036 17 . 31

Zahl der Einwohner
Wohnhäuser auf ein HauS

5133
5 626
4243
3 310

26 . 70
1872
11 . 28
17 . 87

344323 18 312 le . 80

Die Bevölkerung hat um 24 pCl . , die Zahl der Wohn -
« uker nur um 14 pCt . fich vermehrt , und während im Jahre
1885 in der Provinz Schlesien auf ein Haus 9,1 , und
«n Königreich Preußen 89 Personen kommen , entfallen im

Aaschlefischen Jndustrtedezirk . so reich an Kohlengruben , Eisen - ,
Link , und Bleierzen , 18,8 Personen auf ein Haus . Und wie
»cht eS in den Äideiterwohnungm aus ? Hören wir Dr . Bo »

lanow , der Arzt auf den Werken in Köntgshütte ist , selbst :
» Man findet im Jndustriedezirke noch vielfach jene alten , aus

xalken roh zusammengefügten oder aus Lehm gebauten Hütten ,
we der Fremde kaum für Wohnhäuser hallen würde . Mtt

« troh gedeckt und mit Fenstem , welche eher wie Schießluken
aussehen , entHollen fie oft nur einen einzigen Wohn -
taum , deffen Fußboden nicht gediett ist , und ge>
währen Menschen und Vieh — zur Roth durch einen

Holzverschlag getrennt — gemeinsame Unterkunft . Das

Unvermeidliche Krautfaß , der auf dem immer beißen eisernen
H>fen ( die Kohlen losten ja nichts ) brodelnde alte Speck , die
unter dem Bette lagernden Wintervorräthe , der Oeldunst der
wst fortwährend benutzten Bergmannslampe verbreiten eine

Luft, welche Mbst den an diese Verhältnisse gewöhnten Arzt

zwingen , seinen Aufenthalt in diesen Wohnungen möglichst ad -

tukürzen . Gelegentlich einer Reviston , detreffend das Quartier -

«ängerwesen , ergab fich , daß in einer Arbellerkolonie fämmt -
«che 35 Häuser , welche zumeist aus einer Stube destanden ,
zum Tbeil außer dieser eine zu Wohnzwecken nicht verwendbare

dunkle Kammer enthielten , zusammen einen Luftraum von 1421

»ubikmetern und nach Abrechnung der Kammern einen solchen

) I «pn 1208 Kubikmeter halten ; in diesen Häusern wohnten 207
1

f Personen , so daß auf die Person ein Luftraum von 4,7 Kudil »

kommt , also bei weitem nicht die Hälfte von
- - o J>e mm In heften Raum , der für die Insassen der

Gerichtsgefängnisse zulässig ist . " So Herr Dr .

muß » I Boronow ! Wir haben es wahrlich well gebracht in Kultur und
Menschlichkeit .

Urber schlecht » Löhne wird wieder einmal aus dem

Jnduitiiegediet des Thüringer WaldeS , speziell in der

Porzellan - und in der GlaSbranche , gellazt . Und

die thüringischen tzausindustriellen find doch Leute , die im

Hungern zehnmal virtuoser find , als die Hungerkünstler Dr .

Danner und Konsorten !

. Krim baqerischrn «rsnhgeschSste wurden unter den

Militärpflichtigen gefunden
für 1883

„ 1884

„ 1885

. 1886
1887

63,1 Untaugliche
64,0

:
64,9

erst im letz -
eingetretcn .

Die Zunahme der Untauglichen ist konstant ,

erfioffenen Jahre ist eine Minderung um 1,6 pCt

. . . . .

„

. . . . . . . .

IfJr m .
eS " icht erschreckend , daß im „krastavligen " Bayern von

m
illen nur fünfundsechszig untauglich befunden werden !

Verkiüppelung der breiten Masse resultirt aus dem zu »

ahmenden Massenelend .

», K » » rnsstfch » Fabriktnsprktor für da » Königreich

Herr Swiatlowskt in Warschau , theiir mtt ,

kTy in vielen Fabriken , hauptsächlich Webereien feines Bezirks ,

. «ouetntretenden Arbeiter 3 bis 4 Wochen zur Probe , d. h.

,3 umsonst arbeiten müssen , wenn fie fich „ zur Annahme nicht

S5!5? : h- die Herren Bourgeois stellm so und so viele

UjOntSträfte, die fie bei stärkerem Geschäftsgänge brauchen , ein ,

die ohne lange Lehrzell verrichtbare Manipulation

i . ftlumen und werfen fie dann , wenn fie fich haben ausnützen

M« n . aufs Pflaster .
d » » englische « Eisenbahnen verunglückten nach

4 % Ausweise des Londoner Handersomts im Jahre 1887

� wovon 919 getödtet und 3590 verletzt wurden .

Nereine « nd Nersammwngen .
b» Kericht , den wir über die Mitgliederversammlung

ist n' � .le. ' des Vereins deutscher Maler in Nr . 297 brachten ,

Herr « folgendes zuzufügen : Ein Antrag , welcher lautet : „ Da

seinem Versprechen nicht nachgekommen ist , soll

w' 0e i - inbou die Schule weiterführen " wurde angenommen .

SS
° % % % % % " W WW #

zu bewilligen . Eine Teller sammlung ,

beantragt hatte ,
-- - - - - - - -�

welche Kollege

wurde von dem uberwachenden Be »

Ä ' Ä

Ä. 4 njunß vom Herrenabend . 3. Abrechnung vom

r ' löliebee c" betreffend Weihnachtsunterflützung arbeitsloser

o. V�nschiedencs und Fragekasten . Gäste will -
«- - - - - - - -fäleitbipitio

i

0* « erzanevene » unw . -

thstd-n „
�liue Mitglieder werden aufgenommen. Gleichzellig

vier arbeitslosen Kollegen , welche nachweislich mindestens

Ath e , <?en vor Weihnachten arbeitslos find , ihre Beiträge bis

' tsu »t ?! lember bezahlt und 1 Jahr Mitglied des Vereins find ,

#•'J - 116 Adressen in der Versammlung abzugeben .

�Froh « nb ftti " ladet zu seinem Weih »

Deder ! »? � Fet ' rlag in der „Tonhalle " alle früheren Mit »

�Zreunde herzlich ew . Näh
- - - -" °

�nden ' � a�ert, Gr . Hamburgerstr .

� ffciir #

bVMVIVAMV—

- - -

Näheres bei Gotzsch , Zions »

9, und bei A. Strube ,

a�sJReßmwmt Bekremenstr . 19 . - Gesangverein �Sretzel »
sshluß . Abends 8t Uhr im Restaurant Schumann , Alle Jakob -
ftraße 38 . — Männeraesangverein „ Nordstern " Abends 9 Uhr im
Restaurant Pohl , Müllerstraße 7. - Schäfer ' scher Gesang »
verein „ der Elfer " . Abends 9 Uhr bei Wolf u. Krüger . Skalitzer -
straße 126 , Gesang . — Gesangverein „Blüthenkranz " Abends
9 1 % im Restaurant Dresdenerftr . 40 . — Männeraesangverein
„ Alexander� Abends 9 Uhr im Restaurant Rose , Straußberger »
straße 3. — Männergesangverein „Liedesfreiheit " Abends 9t Uhr
im Restaurant Siemund , Linienstr . 8. — Männergesangverein
» Firnntas bei Kinner , Köpnickerstr . 68 . — Gesangverein
Mannerchor „St . Urban " Abends 9 Uhr Ritterstraße 105 . -
Gesangverein „ Deutsche Liedertafel� Abends 9 Uhr
Kopnickersttaße lÖO. - Gesangverein „ Norddeutsche Schleife ",
Abends von 9 —11 Uhr, Michaelkirchstraße 39 . — Brunonia ,
Abends 9 Uhr Uedungsstundc bei Lehmann, Alexandrinenftt . 32 .
- Turnverein „Hasenhaide " ( Lehrl . - Abth. ) Abends 8 Uhr Dressen '

»Berliner Tumaenoffenschaft " ( 7. Lehr »
llnas - Abthellung ) Abends 8 Uhr in der städttschen Turnballe ,
Britzersttaße 17 —18 ; — desgl . 6. Männer - Abtheilung
Abends 8 Uhr _ in der städtischen Turnhalle , Gubener -
straße 51 . — Lüberf scher Turnverein ( Männer - Abtheilun
Abends 8 Uhr Elisabethstraße 57/58 . — Allg . Arends ' sche
Stenographenverein , Abth . „Louisenstadt " , Abends 3t Uhr im
Restaurant Preuß , Oraniensttaße 51 . — Arends ' scher Steno¬
graphenverein „ Phalanr " Abends 6t Uhr im Restaurant „ Zum
Buckower Gatten " , Buckowersttaße 9. — Deutscher Verein
Arends ' scher Stenographen Abends 9 Uhr in Heidt ' s Nestau »
rant , Koppenstr . 75 , Untenicht und Uebuna . — Berliner Steno¬
graphen « Verein ( System Arends ) Abends 9 Uhr im
Restaurant Friedttchstraße 208 . — Stolze ' scher Steno¬
graphen - Verein �Nord- Berlin " Abends 9 Uhr Schlegelstraße 44
— Verein der Naturfreunde " Abends 9 Uhr im Restaurant
Wienetttraße 35. — Verein der Unruhstädter Abends 8 & Uhr
im �Königstadt- Kastno", Holzmarktstr . 72 . — Verein ehemaliger
F. W. Rellschlag ' scher Schüler am 1. und 3. Donnerstag jeden
Monats im Cafs Schüler , Landsbergerstr . 73 , Abends 8 Uhr . —
Rauchklub „Kernspitze " Abends 8t Uhr im Restaurant , Holz -
marktsttaße 44 . — Rauchtlub „ Arcona " Abends 9 Uhr
bei Pasche , Reichenbergersttaße 118 . — Rauchklub „Dezimal¬
waage " Abends 9 Uhr im Restaurant Lock, Krautsstraße 48 .
— Rauchklub „ Vorwärts " Abends 9 Uhr bei Herrn Tempel ,
Restaurant „ Zum Ambos " , Breslauerskaße 27 . — „Orientali '

Ker Rauchtlub " Abends 9 Uhr im Restaurant Wiechett ,
aniensttaße 8. — Pnvat - Thcatergesellschaft „Adlerschwinge " .

Sitzung 9t Uhr Gattenstraße 14 bei Täger .

Kleine Mittheilnngeu .
Hamburg . 18. Dezember . Ein scheußliches Verbrechm

versuchte heute Morgen in Altona ein zwölfjährige « Mädchen
zu begehen . Dasselbe war dtt einer Tante auf dem Lande von
klein auf erzoaen worden , bis es der Vater vor einem halben
Jahre wegen Ablebens seiner Frau nach Hause nahm . Dieser,
ein Eisenbahnbeamter , getteth schon im fitovemder in Lebens »

»fahr , indem er Kaffee genoß , der mtt Petroleum gemischt war .
Ran schtteb dieses indessen einem Zufall zu. Heute Morgen

erkrantte indeffen der Beamte nach dem Genuß seines Morgen -
kaffees so schwer , daß man nach einem Arzt senden mußte , der
bei Ankunft sofort aus den Symptomm der Krankheit auf eine
akute Vergiftung schloß . Beim Nachforschen nach den Ursachen
dieser Vergiftung fiel dem Arzt die Kaffeetasse , die
noch halb gefüllt war . in die Hände , und er kon -
statttte , daß die Flüsfigkeit eine starke Dosts Sauer »
kleesalz enthielt . Da die Tochter den Kaffee berettet hatte , stellte
er diese zur Rede , und dieselbe gestand auch ein , das Gift mit
Abficht in den Kaffee gegeben zu haben . Die sofort denach -
ttchtigte Polizei verdaftete das Mädchen , und dieses gestand
gleich im ersten Verhör ein . daß es fich nach der Tante zurück -
»sehnt und heShald den Entschluß gefaßt bade , um diesen
iwcck zu erreichen , den Vater bei Sette zu schaffen . Aus diesem
gründe hatte die Tochter dem Vater nicht allein das Sauer »

kleesalz , sondern auch schon früher das Petroleum in den Kaffee
gegossen . Der Vergiftete befindet fich in einem sehr bedenk -
lichen Zustande . — Großes Aufsehen erregt in Hamburg die
Verhaftung des Hauptlehrers an der Volksschule
auf der Veddel , H. L ü b b e r t . Derselbe wird beschuldigt , mit
seinen Schülerinnen unzüchtige Handlungen vorge »
nommen zu haben .

Rudolstadt a. S. , 14. Dezember . Ein höchst trauttges
Bild von den Zuständen , wie fie auf dem Lande in dem ge «
benedttten Thüringen vottommen , entrollte fich gestern im nahen
Schwarza . Schon länger als zwei Jahre , so schreibt die

Rudolst . Zeitung " , war dottselbst der Arbeiter Macheletdt
mtt seiner Frau wohnhaft . Derselbe hatte ehemals Beschäftigung
in der früheren Esfigfabrik ; als dieselbe jedoch seiner Zett den
Betrieb einstellte , mußten ficb die Möschen Eheleute anderswo
Arbeit suchen . Eine feste Wohnung besaßen die beiden nicht ,
fie lebten und schliefen , wo es nur immer anging . Im Sommer

ging das auch gut , aber nun kam der Winter und die Arbeit
wurde flau . M. scheute keine Arbeit . Um solche und dazu eine
Wohnung oder doch Schlafstelle zu erlangen , wandte er fich an
den Gutsschultheiß Mackeldey ; denn dieser mußte ja für Unter »
kommen sorgen , da die M. ' s zwei Jahre lang dem Orte

Schwarza angehörten . Der Schultheiß bewarb fich auch um
alles bei seinen Mttbürgern und wandte fich zuletzt an das

hiefige Landrathsamt . Aber kein „Ehttst " in Schwarza wollte
die beiden aufnehmen . Sie zogen deshalb in die freie
und rauhe Winternatur und bewohnten seit mehreren
Wochen eine — Felsenhöhle , bort , wo der „Kalk¬
berg " seine Klüfte und Schlupfwinkel birgt . Vor den
wetten Eingang hatten ste einen großen Reifighaufen geschleppt ,
und die pttmiltoe Thür mtt einem Sttck Zeug gebildet : oben

war eine Luke gelaffen , um Licht zuzuführen . Dort kochten ,

aßen , tranken und schliefen die M. ' s : er ging am Tage auf
Kiesarbett und ste besorgte die Witthschaft . Als aber gestem
Morgen ein Bote in die Höhle kam, um den M. zum Schutt -

heißen zu bestellen , war derselbe nicht anwesend , aber seine Frau

lag in einer Ecke neben dem auf dem Feuer stehenden Kaffee »

topfe regungslos am Boden — noch ein Musbrot in der Hand

haltend . Als man die Frau aufhob und an den Tag
brachte , that sie noch einen Athemzug und ver »

schied . Der Schlag schien ihrem ttaurigen Leben ein Ende

gemacht zu haben . Selbstverständlich brachte man die Todte

toglttch nach dem Orte , und auch der Mann wird jetzt ein

Unterkommen erhalten . � ,
Erfurt , 17. Dezember . Großes Aufsehen erregt hier die

gestern ettolgte Verhaftung des Lehrers Musbach in Andis »

leben bei Erfurt , welcher verdächtig ist , dm vor einigen Wochen

in der dortigen Kondttortt stattgefundenen großm Brand ver »

ursacht und ferner der Veruntreuung von Kttchmkaffm »

Geldern fich schuldig gemacht zu habm . Ein Gmdarm Irans »

pottirte gestern den Lehrer nach dem hiestgen Landgerichts »

gcfängn
Mustker aus einem Orte des Kreises

h - ttm dieser Tage in einem mehrere Stunden entfernten Dorfe

% kää

Kerein » »tr . am

„Lätitta " Abmds 9 Uhr in
W ' ÄV ÄÄ

nimmt fich meiner an . " Die Töne dieses bekanntm Liedes ,
immer von neuem wiederholt , wurden von dm Dorfleutm ver »
standen . Von einem benachbarten Bergwerke eilte man alsbald
zm Rettung der beiden Mustker herbei .

München . Am Morgen des 2 Dezember d. I . verbrettete
fich in München die Nachricht , daß Tags vorher nach 6 Uhr
Abends in der Nähe der Bavatta ein Raubmord verübt worden
sei . Jetzt ist eS endlich der Polizei gelungen , der verruchtm
Mordbuben habhaft zu werden . Der Polizeibettcht vom 18 . d .
meldet über die Festnahme der beiden Verbrecher : „ Gestem ist
es gelungen , jene zwei Persönlichkeiten auszumitteln und fest »
zunehmen , welche am 1. Dezember Abmds in der Nähe deS
Bavattaparkes den Armenhäusler Kaspar Thumer von Klttn »
derghofm ermordeten und beraubten . Die Thäter find :
Andreas Hellmann , 24 Jahre att , von Bodneck , Bezitt Ravens »
bürg in Württemberg , seit drei Jahren Deserteur eines dortigen
kömglichen Infanterie - Regiments , welcher fich unter dem
falschen Namen Josef Hänzler , Maurer von FttedrichS »
Hafen , herumtrieb , und Josef Feldmaier , 17 * Jahre alt , Dienst »
knecht von Mattaposching . königl . dayer . Bezirksamt Bogm .
Dieselbm find der That vollständig überführt und mtt einigen
Abwechselungen in der sachlichen Darstellung auch geständig .
Sehr erwünscht wäre es , wmn die Thttls in der Nähe des
Thatortes , theils auf dem Wege zur Stadt ( vermuthlich auf der
Schwanthalerhöhe ) weggeworfenen Gegenstände , nämlich : „ Ein
atteS , röthlich - graues Filzbütchen , ein alter Leder - Zuggeldbeutel
und ein altes , langes Messer mit gewöhnlichem tzolzgttff " im
Ausfindungifalle zu Amtshändm übergeben würden . Auch möchte
nicht unerwähnt bleiben , daß der Ermordete in früheren Jahrm
selbst ein sehr bewegtes Leben führte , gar häufig wegen Eigen -
thumsgefährdung mtt dm Strafgesetzen in Konflikt kam und in
seiner Heimath namentlich als ein besonderer Freund des de »
kannten Räubers Pascolini gegolten hat . "

Wnrzbnrg , 16. Dezember . Wie dem „ Schw . Merk . " ge »
meldet wird , ist den Burschen der Ojfieiere der hiestgen Gamison
auf das Sttengste untersagt worden , Marktkörbe und dergleichen
zu tragen und fich zum Dienste einer Köchin oder eines Kinder -
mädchens verwmden zu lassen.

Gdesf « , 15. Dezember . Es ist bekannt , daß die hiefizm
Limanbäder ihrer Hettkraft wegen von wett und brett besucht rverdm .
Unter diesen Bädegästen defand sich auch die Familie K. , welche
aus Herrn K. , seiner Frau und zwei erwachsenen Töchtern bc -
stand . Eines Sonntags fuhr die älteste Tochter Marie mit
einer jungen Polin , deren Bekanntschaft fie am Llman gemacht ,
zusammen nach der großen Fontäne . Am Abend kehrte die
Polin allein zu den Eltern des Mädchens zurück und erzählte ,
daß das Fräulein dm Wunsch geäußert habe , ein wenig nach
dem Bahnhofe zu gehen , um die Abfahrt deS Zuges mit an »
zusehm . Beide gingen dahin . Als die Paffaglere fich in
den Zug setztm , habe ste Frl . Marie plötzlich aus den Augen
verlorm und erst wieder zu Geficht bekommen , als der Zug ab »
fuhr . Aus dem Fenster rtnes Koupees habe das Mädchen ihr
noch zugerufen : „Bitte , meine Eltern zu grüßen und ihnen zu
sagen, daß ich nach Hause reise , fie mögen bald nachkommen . "
Die Erter » waren erstaunt und unwillig über die Flucht ihrer
Tochter. Der Vater telegraphttte sofort nach Hause , von wo
er aber die Antwort erhielt , daß seine Tochter gar
nicht dort angekommen sei. Man schickte zu Helena
Feodorowna , der befreundeten Polin , um von dort Aufklärung
über das Verbleiben der Tochter zu erharten , aber
auch die Polin war spurlos verschwunden . — Seit
dem Verschwinden der Tochter , seit ungefähr fünf Monaten ,
hattm die Eltern vergebens die Spur derselben aufzufindm

Resucht. Vor zwei Wochen erhieltm fie plötzlich von der Ver «
hollenen einen Brief aus Alexandrien . In diesem Briefe er »

zählt fie nun , daß ste aus Odeffa mit Hilfe der bekanntm
Polin entführt worden sei . Die Entführung wurde folgmder -
mahm ausgeführt . Als fie nach der großen Fontäne lamm ,
wurde fie von der Polin beredet , mit ihr eine Kahnpartie zu
machen , worauf fie auch einging . Als fie weit ins Meer hinaus »
gefahren waren , kam ein anderer Kahn herangerudert , legte
an elfteren an und nahm die Polin auf . Mein Fähr -
mann ruderte nun , schreibt die junge Dame , einem
Segler zu, welcher auf uns zu warten schien . Hier wurde ich
trotz meines Widerstreben « aufgenommen und nach Konstan »
tinopel gebracht . Hier wurde die Geraubte in dm Harem eines
Paschas verkauft . Da das Mädchen fich aber in ihrer Sittsaw -
kett als unbeugsam erwies , so wurde fie von ihrem Herm nach
Alexandrien in ein obskures Haus verkauft . Hier erregte fie das
Mitleid eines reichen Engländers , welcher fie befrette und sie in
seinen Schutz nahm . — Zum Schlüsse des Briefes bittet die
Tochter ihren Vater , nach Alexandrim zu kommen und sie zu
holen , da fie fich fürchte , allein nach Hause zu reism . Herr K.
ist nun Willms , mtt dem ersten Dampfer , welcher von hier nach
Alexandrien abgeht , nach dort abzureisen .

Ewe Eheschließung « it Hindernisse « , an dmen die
gestrengen standesamtlichm Vorschriften die Schuld trugen , fand
unlängst in Bergen , dem Hauptorte der Insel Rügm , statt .
An dem Vormittag des betreffenden Tages erschien der Bräuti -
gam auf dem Standesamte , um die Eheschließung für Nachmittags
4 Uhr anzumelden . Es wurde ihm hier jedoch bedmtet , daß da «
Aufgebot , welches auch ineinemnichtallzuwettmtferntmDorfe aus »
gehängt war , noch nicht eingetroffen und vor der Eheschließung zur
Stelle sein müßte . Infolge deffm machte fich der Bräutigam
auf dm Weg nach dort , erhielt den bereits kouvertirten Brief mtt
dem Augebot und trat am Nachmittag mit Braut . Zeugm und
dem Dokument vor den Standesbeamtm . Nach Oeffnung deS
Kouverts , fand fich jedoch , daß in demselbenwohl ein gesetzmäßig aus -
hängtes Aufgebot , nicht aber das des betreffenden Brautpaare «
enthalten war . Aus allen Himmeln gerissen , trabte der hoffnungs¬
volle Ehemann zum zweiten Male nach dem nachbarlichen Dorfe ,
wo er die betrübende Kunde empfing , daß das zweite Aufgebot
bereits durch dm Briefttäger an die Post befördert sei .
Schweißtriefend wieder angelanat in Bergen kann auch die
Post ihm den verhängnißvollcn Brief nicht ausliefern , da er
unglücklicher Weise an das Standesamt Bergen Land und
nicht Stadt adresfirt ist . Wiederum Laufereien , Erfüllung von
Formalitäten und flehentliche Bitten , bis gegen sieben Uhr
Abends der Standesbeamte die beiden Liebenden endlich ver »
Kunden erklären und diese selbst erlöst aufathmen können .

Hon htm Londoner Ziviig . richte wurde vor einigm
Tagm einem unschuldig verhafteten Kommis , NamenS Stevenson .
welcher zwei Stunden lang in polizeilichem Gewahrsam aehalten
worden war , eine Entschädigungssumme von 300 Limes Sterling
zuerkannt . Stevenson war Verkäufer in dem Juwelmgeschäfte
eine « gewissen Mr . Samuel und hatte unter Anderm die Ob -
ltegenyeit , mit anderen Angestewen des Hauses bei dm Ju -
welen - Lizitationm Samuel ' s als Scheinkäufer aufzutreten . Um
dm Bediensteten das Ansehen von begüterten , ernsthast zu neh »
menben Gentlemm zu geben und durch ihre Scheinangebote die
Preise in die Höhe zu treiben , stattete fie der findige Samuel mit
eleganten Kleidemund kostbaren Schmuckgegenständen aus , welch «
fie nach glücklich vollzogener Lizitation wieder zurückerstatten
mußten . Eines Tages entließ Samuel unmittelbar nach einer
solchen Auktion Stevenson aus seinen Diensten , und zwar so
plötzlich , daß der letztere keine Zeit fand , seinem Herm eine »
ihm anvertrauten kostbarm Brillantring zurück zu geben . Da
Stevenson die plötzliche Kündigung nicht so ohne werteres hin »
nahm , sondern dagegen energisch opponirte , ließ Samuel einen
Konstabler holen und seinen Kommis verhaften unter der An »
gäbe , daß ihm Stevenson einen Brillantring gestohlen habe .
Steomson wurde zwei Stunden lang in Hast behaltm und
darauf wieder in Freiheit gesetzt . Der unschuldig Verhastete
strengte sofort gegen Samuel eine Entschädigungsllage an , wel »
cher dmn auch vom Gerichte Folge gegeben wurde . Nur sprach
ihm die Behörde trotz der verlangten 500 Liores Sterling blas .
300 zu.



»el ««r »vhlsch » Zeprsche «.
( Wolff ' S Telegraphen - Bur « « . )

Mi « » » , Mittwoch , 9. Dezember . Adgeordnctenbaus . �Die
Verorvnung des Gesammiminisleriums betreffs Suspendirung
der Schwurgerichte in fünfzehn unter dem Anarchistengeietz
stebmden Gerichtssprengeln , wurde genehmigt , nachdem der

Minoritätsantrag auf sofortige Aufhebung der Verordnung mit

142 gegen 122 Stimmen abgelehnt war . Die nächste Sitzung

ist unbestimmt .
Pari » . Mittwoch , 19. Dezember . Zwischen dem eng «

tischen Schrff „ Astracana " und dem deutschen Damvfer „ Borussia "
fand heute früh öt Uhr vor dem Hafen von Cderbourg eine

Kolliston statt . Die aus 19 Mann destehende Besatzung der

„ Aftmcana " wurde von der „ Borussia " gerettet .
# « * * , Mittwoch , 19. Dezember . Der Nationalrath und

der Stäiiverath b- schloffm übereinstimmend , die jetzige ordent «

liche Session im Frühling fortzusetzen und dem Bundesrath den

Zeitpunkt der Einberufung zu überlaffm . Der Ständerath ge -
nehmigte mtt 24 gegen 9 stimmen den Handelsvertrag mit
Oesterreich - Ungarn und nahm den Zusatzvertrag zu dem Handels «

vertrage mit Deutschland einstimmig an .
Anckland , Mittwoch, 19. Dez. ( Telegramm des „Reuter -

fchen Bureaus " ) Das von Samoa hier eingetroffene britische
Kanonenboot „ Lizard " meldet , daß neue Kämpfe zwischen An «

hä igern Mataafa ' s und Tamasese ' s stattfanden , bei welchen der

beiderseitige Gesammtverlust hundert Todte und mehrere hundert

Verwundete betragen haben soll . Ein englisches und
deutsche Kriegsschiffe defanden sich noch vor Ajra .

zwei

Sriefkaste « der Redaktion .
»et Anfragen bitten wir die «bonnemente - Outttung beizufügen . vrtefUfi »

Antwort wird nicht erthetit .
H. F. 30 . Gill nicht als Orden .
A. j . 2776 . Fahrer vom Bock dienen nur 6 Monate .
W» verst « . 10 . Nein . Nur wurden vor Einführung

der jetzigen drfinttiven Einfühmng der elektrischen Beleuchtung
Leuchtproden angestellt . — Ihre Frage ad 2 wird später de«
antwortet werden .

Zig . Wenn der letzte Tag der für Berufung gegen Eni -
scheidungen der Gewerdedeputation gegebenen 10 tagigen Frist
auf einen Sonntag fällt , so wird der darauffolgende Montag
der Frist hinzugerechnet . In neuerer Zeit hat übrigens das
Gericht wiederhott angenommen , daß zur Wahrung der Frist
die Einreichung der Äerufunpsklagc bei Gericht genuqt .

K. # . 2 Mettende . Eine über eine bestimmte Summe
lautende Quittung giedt vollen Beweis dafür , daß diese Summe
gezahlt ist . Doch kann der Aussteller der Quittung den Gegen «
beweis führen , daß thatsächlich weniger gezahlt worden ist , und
kann zu diesem Behuke den Eid zuschieden .

Sch . 52 . Stiefkinder find gegenüber der Stiefmutter
überhaupt nicht erdberechtigt . Dagegegen scheint es nach Ihren
Angaben , als seien Sie Kinder erster Ehe durch das Testament
des Vaters im Pflichttheil verletzt . Dann kann daS Testament

innerhalb zweier Jahre , settdem Sie von demselben KenndÄ
haben , angefochten werden .

N | t . 100 . Auch solche Schenkungen können innerhaÄ
6 Monaten zurückgefordert werden .

G . II 1. Wenn monatSweiser Lohn bedungen ist , st
dürfen die Sonntage und gesetzlichen Feiertage nicht abgezose »
werden . 2. Das kommt auf den Jnhatt des Statuts an .

A. K. 100 . Lassen Sie den Koffer polizellich BfW -
Alsdann verllagen Sie den Betreffenden wegen des SÄ« ! '
geldes und laffen Sie den Koffer durch den Gerichtsvollzicha
pfänden .

$. Kl . Wer etwas findet , ohne den Eigenthümer 8»
kennen , hat das Findeilohn verdient , sobald er den betreffend «
Gegenstand an sich nimmt , auch wenn sich der Verlierer W
mittelbar darauf meldet .

Kisstd «»t . 1. Die Gemeindeschulen sind nicht berechtig
Kindern die Aufnahme zu verweigern , well dieselben nicht fif
tauft find . 2. Nur Schulern und Lehrlingen ist der Zutritts
politischen Versammlungen versagt , nicht aber allen noch iw
wahlfähigen Personen .

G G Sterbcthaler von 1861 werden zeitweise mtt 405 -
dezahlt , so schwankt der Kurs sehr . Unter den Linden fli »
es mehrere Münzhandlungen , wo fie näheres erf « « »
können .

0 K. Ihre Frau kann zwar nicht zum Beitrttt zur 9 *
nung gezwungen werden , wohl aber zur Zahlung von Büträx »
2. Hohenzollern .

Vernn der Parquelsilßliodtllltstr Detiins
feiert am 3 . Feiertag , den 27 , Dezember , in Jordan « Kalo « , Ken « Grunstr . 28 ,

sein diesjähriges

Weihnachtsfest
verbunden mit musikaliach - deklamatoriechcr Abend Unterhaltung und

T anz - Kr Anzehem . Anfang 6 Uhr .
Billets find zu haben bei den Herren : Simund , Britzerstr . 6 ; Merkel » Mtltenwalver «

straße 13 ; Mendt , Reincckendorferstt . Kvd ; Ehlers , Avmiralstr . 28 ; Krage , Trltower -

stcaße 3 ; Schubert , Hollma nstr . 14 ; Räch , Lindenstr . 10 .
Um zahlreichen Besuch ladet höflichst ein

1536 ]
Das Comitee .

Carl Wnnsch , Juwelier u . Goldschmied ,
80 . , Naunynstraße 38 , « w # 80 . . Naunynstraße 38 ,

zum bevorstehmden Wsthnachtsf . sie sein reichhalliges Lager von

Gold - , Silber - , Alfenide - , Corallen - « . Granatwaoren ,
sowie goldene Damen - Uhren

in vielen und geschmackvollen Mustern zu stets anerkannt reellen und billigen Preisen
Eigene Werkstatt für sämmtliche bestellte Neuardeiten , wie Reparaturen . [ 1591

Moecke & Polenz
11 . Kelle - Allianeestr . 11 ,

« rd « « dem Theater ,

empkeblen zu Weihnachtsgeschenken für die Demtsch »
Hauafra « , auch auf Theilzahlung :

Deutsche

Nähmaschinen
aller Systeme als :

Singer , Uingschiffchen , Mherlrr -
Mil on , Schneidermaschine « ete .

unter m. y j rhnger Garantie . [ 1570

Zusammenkunft
der feinen

Puppen - Welt .
Haltestelle der Pferdeeisenbahn :

27 . Tha « ss « - araß - 27 .
der Kesselstraße gegenüber .

Mm Greifenhagen

1307 ]

MMsihe G-schrnkr!
1

I Eppiche Z
J selten billig ! Jacquard -

I * Kopha Teppich « , Stuck 3 M.

Doubl « - Driissct - Teppich « ,
2 Mtt . groß , Stück 6 M. Krrritch «

I Kaiou - Tepptch « Stück 12 , 15 , 20 bis
100 M. Vollständig fehlerfrei » Teppiche
von 10 bis 150 M. Wallatlao - otepp .

D decke « tmtt . , v. 7t bis 13 M.

Sr Billig aber gut , 3S
wie dies nur bei Ersparung oer hohen Ladenmiethe möglich ist , empfiehtt

J . Hahne , Kommandauteaftr . 38, i Tr. ,
Gineang Kt « randrin « n straff «,

uütziiche Weihnachtsgeschenke .
ormaihrmdi « und Hose « , System Jäger . . . von M. 210 an .

am « » T« icots . . . . von M 1. 75 an ,
von M. 0,66 an ,
von M. 0,35 an ,
von M. 1,75 an ,
von M. 0,65 an ,

Normal Ki - der - « nd
Normai - Tesandheito - Corset » für Damen u Kinder

Uormaisock » « , gestrickt « rümpfe , Ka » dsch « h «
Gestrickte Damen - Unterröcke

. . . . . . . .

Taillintiicher , Kapfhülle « von « heuille n. Molle
1 Ausperkauf von Trirottaillc » und Klonsen » um Kostenpreise wegen Aufgabe |

dieses Artikels , Ateraudri « tukr 88 , « tue T «Ir » pp « , Ecke Kommandantenstc

Zu Weihnachtsgeschenken Vorzüglich geeignet .
Durch die Grpedition , Zimmerstraße 44 , zu beziehen :

Die Darmin ' sche Theorie . Von Dr . Eduard Auelwg . Broschirt M. 1,50 . —

2JI. 2, — .

Karl Marr� Oebonomische Kehren . Gemeinverständlich dargestellt und erläutert

von Karl Kautskq . Broich . M. 1 50 . Geb . M. 2, —.

Meltschöpfnng und Weltuntergang . Die Entwicklung von Himmel und Erde

vom Stanvpuntt der Utaturwiffenschaften dargestellt von Gomald Kotzte » . Brosch . M. 2, —.
Geb . M. 2,50 .

Die ländliche Arbeiterfrage . Nach dem Rusfischen des Kadtukom . Broschirt

M. 1, - . Geb . M. 1,50 .

Thamas Mare und feine Utopie . Mit einer historischen Einleitung von Karl

Kautsky Brosch . M. 2, —. Geb M. 2,50 .

Charles Fourier » sein Leben und seine Theorien . Von August Dedel .

Brosch . M> 2, — . Geb . M. 2,50 .

Das moderne Glend « nd die moderne Uedervölkernng . Zur Erkennt .

niß unserer sozialen Entwicklung . Von Mar Kchtppet . Brosch . 1,50 . Geb . M. 2, —.

Gin Klick in die „ Uene Welt " . Von Mutz . Liebknecht . Geb . M S. - .

Die Sonntags - Arbeit . Von August Debet . Brosch . 1, —.

Sybil . Roman von DisraeU , übersetzt von Natalie Ltebkuecht .

Die Ritter der Arbeit . Nach dem Amerikanischen des Zor v. Natalie Liebknecht .

Deutscher Ingendschah . Elegant gebunden M. 3, —, einfach M. 1,50 .

Berantwortlich « Redaveur : ü . « reNhet » in Beellu .

zu Fabrikpreisen auch an Pri «
vate , jedoch » ur Ktuck -
weise » sowie in abgepaßten

Fenstern und Stores .
500 Muster stet » vorrättzig ! !

Mkin Wkihgachts Katalo ?,
120 Seit » « sta,K ( reich tllustrirt ) ,

bis 15 . Dezdr . gratis « . franko .

Gardinen - u . Teppich - Fabrik
Emil Lefevre, &

OranienSraße 158 ,
zwischen Moritzplatz und Qraniendiücke .

Dersaudt » uter Nachnahme .

Umtansch �u«iui�bis

I
I

I

I

I

I

I

I

I

. »elaen
Berliner Reela�w Itlpilgtrtlr . 1101: 0 " ' S;

Poiidnnnlr . IS4 a. Oillialllaacapl . 0
Jamalaaantr . 41, Frlidrlckilr . 101

AttxaaOlntr . Ol, Cliuitnlr . 7
Tcracb . lch m. Weine Ton ' ULtr . tniZi TL,
und, um m. Weinstuben einem Jeden zu¬
gänglicher , sowie durch grossere Frequenz
derselben m. Weine Immer bekannter und
popnllrer zu machen , gebe Ich nebst m.
bek. billig , ezqnlalt . KOch* zach dzs bor.

„ Berliner LfiwenbrSu "

w. nach Urthell der gestm . Berlin . Presse
ToIlsUndlg . Ersatz für zog. . ächte Biete "

bietet — ä biet (•/ „ Liier) zu SO 1t

K» ,43 ] Oswald Nier .

Teppiche
mit kleine « Mebefetzleru und solche .
die einige Zeit als Reisemuster benutzt
worden find , werden , sowett der t ? » r -' '

dilligeurattz auffallendreicht , zu
Kreisen �ausverkauft in der

Teppich Fäbrik Niederlaga
von * . Blumenthal , Alexandustr . 20m,
1492 Ecke Holzmarttstraße .

Herren - « « d

Knaben - Garderodett
etgeue » Merkstatt .

« roffe Auswahl von Stoffen u . EwW '
Anfertigung nach Maaß m eigeuer Merkst�

und sauber geardettet , zu s - M
Ad . Kunitz , J:

fitzend
eisen .

S Kerrschaftltch » wenig gebrauchte u**
setzte Möbel , darunter Sophas , Spi

Spinden , Vertikows , Garnituren , sehr
Großes Lager einfach « und elegant «
Spiegel u. Polsterwamen . Theilzahlung gestatts -
I . varo , Neue Schönhauserstraße 1, erste Etss�

Bitte zu beachten !
Wegen des flauen Wetters verkaufe ich &

noch in großen Mafien vorhandenen verfallest »

Winterpaletots .
sowie Zuzüge , KSck « . Iaquet » , Kofe » , 9 %

A . Wergien ,
Bitte ad « sehr , recht genau auf Tiamon ***

fltummcr zu achten . .

Herz
Herzen .

Kommt herbei und schauet nur ,
Wie beim Licht d « Weihnachtsk «zen
Prächtig reiht fich Uhr an Uhr . . .
„ Du , du liegest mir im Hnzen . . . "

Ist auch selten heut daS Geld ,
Grämt stch mancher wirklich schaurig ,
Es bleibt dennoch schön die Welt . . .
„Herz , mein Herz , warum so traurig ?"

Und w « kaust , den wird ' s nicht schm « ,en .
„ Du kennst mein Herz noch lange nicht ! "

Akbin GrOgep , Uhrmacher ,
1 « raui - ustraße f , Ecke Manteuffelstraße .

Nr . 21 , I.

Druck und Verlag von

KeUigegripstraff »

Billigste Rest « zu Knaben « v. großen Anzüa�
sowie Regen - , Double « u. Plüsch Mäntel , ■
Trtlots , Morgenkleider , Sammet , Atlas , St
u. s. w. Karle , Laufitzervl . 1, Ecke Walder

Möbel « Spiegel u . Polsterwatf **
eigen « Fabrik wegen Ersv « ung der LadeaM�

dillig Kruuueuktraffe 28 .
Lage » uud Uerkonf » ur Oof

Zahlung nach Uebtteinlunft �
Mödl Schlafstelle mtt sep . Eing . für l �

2 H« ren z. 1. Fan . ist zu vermiethen
Weg 88, v. 4 Tr . r. , am Andreasplatz , »k- gg
blatt u Tribüne kann mtt geles . w« ven .

ArlreitsmarKt .
Töpfrrgesellen werden verlangt . jhß.

F . Pieper , Töpfermstt . , Zimmerstt�■ " r — HNFr , «CUpfeiTniH . ,

a. . ?0�r-"u�ndrehf,r, �eilanßt f-
Akkord Krandeuburgstr . « .

Der Arbeitsnachweis
der

besindet fich nach wie vor Waldemarftt -
Restaurant Pstster . Die Adreffenausg� ,�
jeden Abend von 8 —9 % Uhr �und�Son�
S "

Kl « Arbetts » erwikteluuas - O�??�?�
* * * * * * te » « Hn SW . «euthstrah . 2
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